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r S 7 Deutſches Reich
Halle a. S., 2. November.

Aus Berlin wird uns geſchrieben Die viel beſprochene
Haifa Angelegenheit iſt jetzt in zufriedenſtellender Weiſe erledigt
worden. Der Verlauf der Angelegenheit ſelbſt iſt aus früheren
Veröffentlichungen der Preſſe bekannt, und wir wollen nur kurz
daran erinnern, daß es ſich um fortgeſetzte unverſchämte Beläſtigungen
der Deutſchen in der ſyriſchen Hafenſtadt Haifa durch griechiſch
katholiſche Araber handelte Beläſtigungen die in der Nacht vom
30. zum 31. Auguſt d. J. in einen förmlichen Angriff auf die deutſche
Kolonie und die zu ihrem Schutze aufgeſtellte türkiſche Wache
ausarteten. Dem energiſchen Auftreten der deutſchen Vertreter iſt
es nunmehr gelungen, volle Genugthuung für jene Ausſchreitungen
zu erlangen. Trotz aller Machinationen der deutſchfeindlichen Kreiſe
in Haifa und trotz des zweifelhaften Verhaltens einzelner der in Be
tracht kommenden türkiſchen Beamten iſt eine ſtrenge Beſtrafung der
griechiſch katholiſchen Angreifer geſichert: etwa 40 befinden ſich in
Unterſuchungshaft und werden in Beirut wegen Aufruhrs vor Gericht
geſtellt werden. Diejenigen türkiſchen Beamten, die der Sache von
Anfang an den richtigen Lauf zu geben bereit geweſen waren, werden

in ihren Aemtern bleiben, und der polizeiliche Schutz der deutſchen
Rolonie in Haifa iſt durch ſtarke Patrouillen und die angeordnete
Errichtung eines Wachthauſes gewährleiſtet. Auch der heilſame Ein
druck der in der Verfolgung der Schuldigen gezeigten Energie läßt
erwarten, daß die Ruhe und Sicherheit der deutſchen Kolonie in
Haifa in Zukunft nicht wieder angetaſtet werden wird.

Die Kaiſerrede in Hildesheim, welche Se. Maj. am
Mittwoch bei Entgegennahme des Ehrentrunkes im Rathhaus
ſaale auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters Struckmann
gehalten hat, lautete im Wortlaute folgendermaßen

„Es wird Jhnen wohl begreiflich ſein, daß auf ſo hiſtoriſchem
Boden, wie auf dem, auf welchem die Stadt Hildesheim ſteht,
dem Landesherrn das Herz doppelt hoch ſchlagen muß.

In kurzen und beredten Worten hat das verehrte Haupt Jhrer
Stadt einmal einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte der Stadt
geworfen, zum Anderen in zu Herzen gehender Weiſe den Empfindungen
und Gefühlen der Bürger der Stadt Uns gegenüber Ausdruck
verliehen. Von tiefſtem Herzen erwidere Jch im Namen Jhrer

Majeſtät der Kaiſerin und in Meinem Unſeren herzlichſten und wärmſten
Dank, von dem Ich bitte, daß Sie ihn der Bürgerſchaft ausſprechen

wollen. Sowohl die Ausſchmückung, wie auch die alten Theile
der Stadt, die uns noch erhalten ſind, zeugen von dem Geiſte der
Verehrung für das Vergangene, für ihre Geſchichte, und beweiſen,
Daß Sie Jhre Traditionen hoch und heilig halten. Eine Stadt,
die eine ſolche Geſchichte hat, wie Hildesheim, thut recht daran.

Ich beglückwünſche den Bürgerſinn, der in dieſer Stadt weilt
denn es ſchlägt Uns aus ihren alten Gebäuden, den ehrwürdigen
Kirchen und dieſem ſchönen Rathhauſe nicht der vermoderte Geiſt
vergangener Jahrhunderte entgegen, ſondern das Große und
Schöne. Was das Studium der Geſchichte der vergangenen Zeiten
in Uns, in dem heutigen Geſchlecht, erwecken kann, iſt von Jhnen
gehegt und gepflegt worden und giebt der Stadt den wunderbaren
Reiz, der ſie ſo weit in aller Welt dekannt gemacht hat.

Zu tiefem Danke aber bin Jch vor allen Dingen Jhnen gegen
über dafür verpflichtet, daß Sie dieſes herrliche Denkmal dem großen

Kaiſer geſetzt haben. Er hat das Sehnen, das Jahrhunderte lang
durch die zerriſſenen deutſchen Lande ging, wahrgemacht und es iſt
Jhm vergönnt worden, das Deutſche Reich zu ſchmieden und
wiederherzuſtellen, zuerſt in ſtill verborgener Arbeit, hernach aber
als Gottes erwähltes Werkzeug, als das Er ſich immer angeſehen
De So freue Ich Mich denn, hier ausſprechen zu können, welche

reude Jch an dem ſchönen Denkmal habe, und an der Art und
Weiſe, wie Sie es gefeiert und enthüllt haben.

Einen frommen, ehrwürdigen deutſchen Kaiſer verdankt dieſe

Sladt ihr Entſtehen. Das fortdauernde Intereſſe von vielen
deutſchen Kaiſern und von ehrwürdigen heiliggeſprochenen Biſchöfen
hat ſie zur Blüthe emporgebracht, und einem frommen alten Kaiſer
verdankt ſie es, daß ſie ſich wieder eine deutſche Stadt nennen
kann. Jhm haben Sie dafür das Denkmal geſetzt.

Möge der edle deutſche Sinn, der in den Mauern dieſer alt
ehrwürdigen Stadt e worden iſt und ſo ſchöne Blüthen ge
zeitigt hat, in alle Ewigkeit Hildesheim bewahren und beſchützen,
und möge es Mir vergönnt ſein, ihm allezeit ein friedvoller
Schützer und Förderer zu ſein Ich trinke auf das Wohl der

Stadt Hildesheim.“ eNach der Abreiſe der Majeſtäten fand ein Feſtmahl ſtatt,
an welchem die Miniſter Dr. von Miquel und Freiherr
von Rheinbaben theilnahmen. Regierungspräſident vonPhilippsborn brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Ober

bürgermeiſter Struckmann feierte die Gäſte und Miniſter
Dr. von Miquel brachte ein Hoch auf die Stadt Hildesheim aus.

Die Königin von Holland, die Königin- Mutter
und Herzog Heinrich trafen geſtern um 6 Uhr 58 Minuten
mit Sonderzug von Hamburg in Lübeck ein und fuhren um
7 Uhr 5 Minuten nach Eutin. Der niederländiſche Konſul
Eſchenburg begrüßte die Herrſchaften und überreichte einen
Blumenſtrauß die Tochter des Eiſenbahn Direktors
Geheimen Regierungsraths Brecht überreichte der Königin
gleichfalls einen Strauß. Das Amſterdamer „Handelsblad“
meldet, die Vermählung der Königin würde in der
letzten Hälfte des Februar 1901 erfolgen. Nach Er-
kundigungen im Haag iſt der Tag noch nicht feſtgeſetzt.

Perſonalnachrichten. Der Finanzminiſter Dr. v, Miquel
und der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben, welche
porgeſtern in Hildesheim bei der Enthüllung des Denkmals Kaiſer
Wilhelms I. zugegen waren, ſind wieder nach Berlin zurückgekehrt.

r Gentraladjutant des Prueaem.en von Bayern, Generalleutnant
f von LerbenfeldePrennderg, iſt zum General der

Kavallerie befördert worden. Der frühere Finanzminiſter des
Großherzogthums Heſſen iſt am Mittwoch Abend nach langem ſchweren
Leiden geſtorben.

Aus Otto v. Manteuffel's Nachlaßz. Daß der Nach
laß des Miniſters J Otto v. Manteuffel eine ſehr
reiche und werthvolle Sammlung von Briefen aus der Zeit
ſeiner amtlichen Thätigkeit und darüber hinaus enthielt, war
bekannt; aber ſelbſt T v. Sybel hatte ſich Jahre lang
vergeblich bemüht, Einſicht in dieſe für den Abſchnitt der Zeit
geſchichte, die mit November 1848 anhebt, werthvollen Dokumente
zu erlangen. Dieſe Geſchichtsquelle erſten Ranges wird aber
nunmehr erſchloſſen werden durch das Erſcheinen eines
Werkes, das den Titel führt: „Unter Friedrich Wilhelm IV.
Denkwürdigkeiten des Miniſters Otto Frhrn. v. Manteuffel“
und Heinrich von Poſchinger zum Verfaſſer hat. Der erſte der
drei in raſcher Folge zu erwartenden Bände wird ſchon in
den nächſten Tagen vom Verlage der königlichen Hofbuch-
handlung E. S. Mittler u. Sohn in Berlin n und
die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt bereits heute in der Lage, den
Aushängebogen einen hochintereſſanten Abſchnitt zu entnehmen,
in deſſen Mittelpunkt keine Geringere ſteht als die
Prinzeſſin von Preußen, nachmalige Auguſta. Die
parlamentariſchen Kämpfe hatten in Berlin begonnen und König
Friedrich Wilhelm IV. ſcheint es ungern geſehen zu haben, daß
die Prinzeſſin einige Abgeordnete empfing, deren Stellungnahme
nicht völlig dem Programm der Regierung erſgra An dieſen
Vorfall vom Ende September 1849 knüpft ſich das folgende,
von Poſchinger mitgetheilte Schreiben der Prinzeſſin an den
Miniſter v. Manteuffel, datirt „B. bei Weimar“ vermuthlich
Belvedere), 5. Oktober

Jch bin es mir bewußt, Sie in der Zeit, wo Jhre amtliche
Thätigkeit alle Jhre Kräfte in Anſpruch nimmt, wenig mit Bitten
beläſtigt zu haben umſomehr aber bin ich dei einem ganz
exceptionellen Fall berechtigt, von Jhnen Auskunft zu verlangen, und
zwar eine ſchleunige, da ich vor meiner Rückkehr dieſe Sache ins
Reine dringen will. Ihre frühere Stellung bei dem Prinzen dürfte
Sie verpflichten, mir Jhren Beiſtand zu gewähren, ebenſo gut,
wie Jhr ſetziges Amt Jhnen dazu die geeigneten Mittel
verleiht und ich mich auf Jhre Diskretion verlaſſen kann.
Leſen Sie einliegenden Brief des Königs, den ich mir
übrigens ſofort zurück erbitte. Sie werden ermeſſen, wie ſehr er mich
verietzt, da ich mich wahrſcheinlich durch Gerlachſche Jntriguen
Klatſchereien preisgegeben ſehe, deren Tragweite Sie zu beurtheilen
haben, da ich mich an Sie wendete, um mich hinſichtlich des
Empfanges der Deputirten ſicherzuſtellen. Ich habe allerdings
eine Anzahl dieſer Herren ſehen wollen, erſtens weil die jetzigen
Kammern von ſehr guter Geſinnung find zweitens weil wir
ſtets dergleichen Einladungen gemacht haben und ich
bei der Abweſenheit des Prinzen ſonſt keine andere
Gelegenheit gehabt haben würde, ſie kennen zu lernen drittens weil
es meine Pflicht war, meinen Sohn, ſolange er ſich im elterlichen
Dauſe befand, in Berührung mit einigen Vertretern des Landes zu
bringen. Seit acht Tagen weile ich bei meinen Verwandten und bin
durch Familienangelegenheiten ſo in Anſpruch genommen, daß es mir
nicht gelungen iſt, den Kammerdebatten zu folgen ich ahne daher
nicht, wer dieſe ſogenannte „üble unpreußiſche Fraktion“ bildelt es
will mir aber nach dieſer königl. Faſſung dünken, daß wir den Weg, den
unſeligen Weg des vereinigten Landtages, einſchiagen ſollen, d. h., daß
Verdächtigungen und perſönliche Zurückſetzungen Verſtimmung in den
Kreis der wahrlich gut geſonnenen Landesvertreter zu bringen berufen
ſind, ja, daß eine geheime Kontrolle geführt wird, welche die Mit-
glieder der königl. Familie belauſcht. Da nun die geheime Polizei
zu Jhrem Reſſort gehört, dürfte es Jhnen nicht ſchwer fallen, zu er
fahren, welche Berichte der Kamarilla gemacht worden ſind, da ichdurchaus nicht geſonnen bin, ein Opfer derſelben zu werden, und

die Prinzeſſin von Preußen doch wohl ein Recht hat,
zu verlangen, daß man anders mit ihr verfährt. Unter
allen Perſonen iſt mir nur eine erinnerlich, gegen deren Annahme
Sie ſtimmten, das iſt der Graf Dyhrn von dieſem hatte ich aber
vernommen, daß er ſeine Oppoſition aufgegeben hade ferner hatte
er ſich als alter Bekannter gemeldet, und ich durfte ihn nicht zurück
ſetzen endlich aber habe ich ihn nur eingeladen an dem Abend, wo
er von dem Feſte beim König kam, mithin ſelbſt dort geſehen worden
war. Jch verlange Auskunft und Genugthuung, denn ich kann und
darf nicht der Spielball geheimer Jntriguen ſein und will klar ſehen
in dieſer ſehr unklaren Geſchichte. Prinzeſſin von Preußen.

Die „Nordd. Allgem. Zig.“ ſchließt ihre Mittheilungen wie
folgt: Der Miniſterpräſident Manteuffel hat eine zuſammen
hängende Darſtellung des Erlebten und Erſtrebten, Memoiren,
wie Gerlach oder Bismarck, nicht hinterlaſſen. Kann ſein privater
Briefwechſel die zur Zeit noch nicht zugänglichen Staatsakten auch
nicht erſetzen, ſo bildet er doch eine wichtige Geſchichtsquelle be
ſonders wegen der darunter befindlichen zahlreichen Handbillets
des Königs Friedrich Wilhelm IV. und des Prinzen von Preußen,
nachmaligen Kaiſers Wilhelm des Großen. Die Offenlegung
dieſes Briefſchatzes wird Manteuffel in klaren, i
Contouren hervortreten laſſen, anderſeits aber dazu beitragen,
uns ungeahnte glänzende Seiten bei denjenigen beiden Hohen
zollernfürſten aufzudecken, unter denen zu dienen Manteuffels
Stolz war.

Von der neuen Bäckereiverordnung. Ueber die im
Reichsamt des Jnnern geplanten neuen Vorſchriften über die
Einrichtung und den Betrieb von Bäckereien und Con
ditoreien wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt:

Jn Zukunft darf der Fußboden einer Bäckerei nicht tiefer als
x Meter unter dem Erdboden liegen die Backſtubenräume müſſen3 Meter hoch und mit Fenſtern verſehen ſein, welche genügen, um
für alle Theile der Räume ausreichend Luft und Licht zu gewähren.
In Bäckereien, in welchen regelmäßig mehr als zwei Gehülfen
und Lehrlinge beſchäftigt werden, müſſen ferner für dasBackhaus und die ln getrennte Räume vorhanden ſein.
Die Zahl der in iedem Arbeitsraum beſchäftiaten Perſonen muß ſo

bemeſſen ſein, daß auf jede wenigſtens 15 Kubikmeter Luftraum ent
fallen. Die Temperatur in den Arbeitsräumen darf 85 Gr. Celſius
nicht überſteigen und endlich ſollen auch noch beſondere Ankleide
und Waſchräume vorhanden ſein, die von den Arbeitsräumen zugfrei
zu erreichen und heizbar ſind. In Fällen, wo dieſen Anforderungen
nicht ohne Um oder Neubauten entſprochen werden kann, ſoll während
der erſten zehn Jahre lediglich nur die Beſeitigung erheblicher Miß
ſtände die ohne bedeutende Aufwendungen möglich ſind verlangt
e Zur Zeit werden die Bäckermeiſter üder dieſe Vorſchläge
gehört.

Von r Seiten werden Klagen laut über den
Mangel an Volksſchullehrern. Jm Kultusminiſterium wird
der Angelegenheit ſorgfältige Beachtung gewidmet. Der
Miniſter hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, die vor
gebrachten Klagen zur Kenntniß genommen. Erwägungen find
im Gange, wie da, wo es nöthig iſt, Abhülfe zu ſchaffen iſt.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, iſt die wiſſenſchaftliche
Deputation für das Medizinalweſen am 29. und 30. Oktober
im Kultusminiſterium unter dem Vorſitz des Prof. Dr. Virch o w
zuſammengetreten zur Berathung über die Frage Jſt für die Trink
waſſer- Verſorgung nach dem Stande der wiſſenſchaftlichen Forſchung
das Grundwaſſer oder das Oberflächenwaſſer zu empfehlen Staats
miniſter Dr. St udt wohnte den Verhandlungen am 39. Oktober
bei. Die gefaß en Beſchlüſſe entziehen ſich vorläufig der Oeffentlichkeit.

Aus Oidenburg. Der Großherzog hat den Oberhof-
marſchall von Heimburg zum Vorſtand der Kunſtſammlungen, den
Hofmarſchall von Bothmer zum Vize-Oderkammerherrn und den
Kammerherrn von Röſſing zum Hausmarſchall ernannt. Der Vor-
ſtand der Hof und Privatkanzlei und Vorſitzende der HausFidei
kommis Direktion Geheimer Staatsrath Römer wurde zur Dis-
poſition geſtellt.

Aus katholiſchen Kreiſen. Die Agenzia Stefani“ meldet:
Ende November wird der Papſt ein Konfiſtorium abhalten, in
welchem aber nur Biſchöfe ernannt werden ſollen. In einem Kon
ſiſtorium, das im Monat Januar ſtattfinden ſoll, werden dem Ver
nehmen nach ſechs Italiener und fünf Ausländer, unter Letzteren
Erzbiſchoff Dr. Simar von Köln, zu Kardinälen er
nannt werden.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Verordnung zur Ein-
führung des Geſetzes über die Konſulargerichtsbarkeit vom
25. Oktober 1900, ſowie die Verordnung betreffend die Rechte an
Grundſtückenund die Anlegung von Grundbüchern
in den deutſchen Niederlaſſungen in Tientſin
und Hankau rom 25. Oktober 1900.

Die „RN. Z.“ beſtätigt nunmehr, daß Prinz Prosper
Arenberg zu 15 Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt.

Die beſchlagnahmte Geldſendung. Ueber die Be
ſchlagnahme der von Südafrika an Bord des Dampfers
„Bundesrath“ in Hamburg eingetroffenen Goldbarren
theilt die „Hamb. Börſenh.“ noch mit:

Bekanntlich hat die Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik
während des Krieges die Ausbeute der Goldminen für ihre Zwecke
veriwvendet und den Beſitzern der Minen dafür Gutſcheine ausgeſtellt.
Da nun der Ausgang des Krieges die Einlöfung der Gutſcheine
in Frage ſtellt, iſt auf Anhalten einer internationalen Vereinigung
von Betheiligten die Beſchlagnahme von 30 Kiſten bewirkt worden.
Zum Zwecke der Beſchlagnahme begaben ſich mehrere Beamte des
Hamburger Gerichtsvollzieheramtes nach Kuxhafen, wo ſie die Ankunft
des „Bundesrath“ erwarteten. Sämmtliche 39 Kiſten wurden bei
der Ankunft des Dampfers im Hamburger Hafen geöſfnet und ihr Jn-
halt durch Sachverſtändige geprüft. Der Geſammtwerth der
Sendung wird auf etwa 3 Millionen Mark geſchätzt. Die 30 Kiſten
wurden vom Hafen nach der Norddeutſchen Bank gefahren und vor
läufig dort untergebracht.

China.
Die Reichsregierung iſt nunmehr im Beſitz der

Antworten ſämmtlicher an der Chinafrage be-
theiligten Mächte. Wie wirbereits melden konnten,
haben ſichalle Mächte den in den Artikeln 1 und 2 des
deutſch-engliſchen Abkommens zum Ausdruck ge-
brachten Anſchauungen angeſchloſſen Die Bemerkungen

Vorbehalte wäre in dieſem Falle ein zu weitgehendes Wort mit
denen Rußland und Frankreich ihre prinzipielle Zuſtimmung
begleiten, beziehen ſich nur auf Artikel 3 und führen eigentlich
nur mit anderen Worten denſelben Gedanken aus, von dem
ſich die Regierungen von Deutſchland und England bei Ab
faſſung dieſer Klauſel hatten leiten laſſen, nämlich daß das
Abkommen nur ſo lange bindend ſei, als nicht irgend eine

Maoacht ihm zuwider handelt.
Die von anderen Blättern gebrachte Meldung, daß Artikel3 des Vertrages durch gehelme Abmachungen ergänzt

worden ſei, entbehrt, wie wir ſchon vor mehreren Wochen aus
beſter Berliner Quelle zu erklären in der Lage waren, jeder
Begründung. Jetzt wird dieſe unſere bündige Er-
klärung durch folgende amtliche Meldung, die ſich gleich-
lautend im „Reichsanz.“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“ ver-
öffentlicht werden, vollinhaltlich beſtätigt:

Entgegen den von mehreren Blättern verbreiteten Angabeny,
wonach zu dem deutſch- engliſchen Notenaustauſch vom 16. v. Mts.

noch irgend welche bisher unveröffenilichte Zuſatzbeſtimmungen ver-
einbart ſein ſollen, ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß außer der
am 20. Oktober in Berlin und London gleichzeitig im vollen Wort-
laut veröffentlichten Note keinerlei Vereinbarung getroffen worden
iſt. Die Blätter, die gegentheiligen Behauptungen Raum gegeben
haben, ſind von ihren „Gewährsmännern“ mit Unwahrheiten ge
täuſcht worden.

272 Walderſee iſt wiederher geſtellt. Er
wie der „Hamb. B.-H.“ telegraphirt wird eine zwei-

tündige Konferenz mit Sir Cl. Macdonald nor deſſen



Autorität durchzuſetzen. Seinen Anordnungen zuwider
jätten die Ruſſen ſich geweigert, in Schanhaikwan das Hiſſen

der engliſchen Flagge zu erlauben. Es ſcheint ſich hier aber
höchſtens um die Verletzung irgend einer engliſchen Empfindlich-
keit zu handeln.

Die Frage der Verkehrswege in China wird im kommenden
Winter wahrſcheinlich überhaupt einige Schwierigkeiten bereiten.
Das Reuterſche Bureau meldet darüber

Man befürchtet, daß die Wiederherſtellung der Eiſenbahnlinie
nicht bis zu dem Zeitpunkt beendigt ſein wird, wo durch Zufrieren
des Peiho die Zufuhr von Lebensmitteln auf dem Flußwege un
möglich gemacht wird. Die Eiſenbahnlinie iſt in gutem Zuſtande
von Shanhaikwan bis Tangfang 30 Meilen von Taku. Zwiſchen
Tungfang und Peitang, welche beiden Orte 23 Meilen von ein
ander entfernt ſind, iſt die Eiſenbahnlinie völlig zerſtört. Die
Ruſſen tragen für die Wiederherſtellung dieſer Strecke die
Verantworilichleit, aber ſie bleiben völlig unthätig. Dieſe Unthätigkeit
giebt zu Beſorgniſſen Anlaß. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die
ganze übrige Eiſenbahnlinie nach Peking in wenigen Wochen beendigt
ſein wird.
Huangkſun, die 18 Meilen beträgt, wieder her. Die Japaner fangen
ihre Arbeiten bei Huangtſun an, um mit den Deutſchen zuſammen
zutreffen, wilche von Jangtſun aus vorgehen.

Jn Peking ſcheinen die Vorverhandlungen zur Wieder
herſtellung des Friedens ſo weit gediehen zu ſein, daß beide
Parteien ihre Bedingungen formulirt haben. Es muß nur
verſucht werden, die Kluft zu überbrücken, welche die Forderungen
der einen und die Zugeſtändniſſe der anderen Seite trennt.
Das Programm iſt freilich ein ſo ſchwieriges und der bisherige
Gang der Verhandlungen ein ſo ſchleppender, daß man ſich
auf ein ſehr langſames Fortſchreiten des Friedenswerkes gefaßt
machen muß. Zudem bleibt die Ungewißheit über die wahren
Abſichten der chineſiſchen Regierung nach wie vor beſtehen.
Ein Telegramm meldet:

Shanghai, 1. Nov. Ein ſoeben nach Shanghai zurück
gekehrter Dip. omat erklärt die den Friedensverhandlungen angeblich
zu Grende gelegten Paragraphen für ſehr geſchickte diplomatiſche
Arbeit. Sollte China ſie nicht ernſtlich erwägen, ſondern ſie
bloß als Mittel benußen, um die Langmuth der Mächte
auf. de Probe zu ſtellen, ſo würde es ſich ins eigene
Fleiſch ſchneiden und dem Jntereſſe der Mächte dienen.
Sicher müßten einige Artikel weſentliche Abänderungen erfahren.
Aber gerade jetzt könnten Vorverhandlungen die Durchführung
gewiſſer ſtrategiſcher Maßnahmen befördern, deren Gelingen die Mächte
in die vortheilhafte Lage bringen würde, China auf ihre Milde
angewieſen zu ſehen, an att daß wie jetzt die Verbündeten geduldig
ab warten müſſen, bis der Hof in Singanfu ſich herbeiläßt, auf Grund
von ihm ſelbſt formulirter Bedingungen zu unterhandeln. Die
Expeditionen der Verbündeten ins Innere würden alsbald anſtatt eines
feindlichen Charakters einen freundlichen Charakter annehmen, die
chincſiſſe Regierung bei der Dämpfung des Aufſtandes um ſo beſſer
unternützen und den Eindruck der höheren weſtuchen Civiliſation um
ſo ſicherer wahren. In dieſem Zuſammenhange gewinnt die Nach-
richt, eine Expedition der Verbündeten ſei von
Veking nach den Ming- Gräbern unterweqgs, erhöhte
Bedeutung. Die Ming-Gräber ſind in der Nähe von Nanking. Es geht jetzt
dasGerücht, eine ſtarke europäiſcheſstreitmacht komme
ſüdwärts den großen Kanal entlang. Dem Vizekönig
Liu von Nanking ſoll von Sir Robert Hart der Vormarſch ver
bündeier Truppen auf dem Wege über Wuchang gemeldet worden
ſein. Nach Berichten aus Peking wurde im Brunnen des kaiſer
lichen Palaſtes die Favoritin des Kaiſers, Schenti, ertränkt gefunden.
Es heißt, die Karſerin-Wittwe, deren Haß ſich das ſchöne Mädchen
zugezogen hatte, habe ſie ködten laſſen. Sching Fei, die zweite
Favoritin, und hundert andere Damen des kaiſerlichen Harems ſind
gefangen in den Händen der Verbündeten.

Der Krieg in Südafrika.
Wie berichtet wird, iſt Botha mit einer ſtarken Streitmacht

auf dem Marſche nach dem Kenhardt-Diſtrikt, von wo aus eine
Anzahl unverſöhnlicher Buren einen neuen Trek beabſichtigen.
Lord Roberts telegraphirt aus Johannesburg vom 31. Oktober:

Nach der Beſetzung Bethlehems durch die Engländer
am 21. Oktober und der Niederlage der Buren drei Meilen von
Bethlehem, wo die Buren aus einer ſtarken Stellung geworfen
wurden, wurde eine zweite ſtarke Stellung der Buren von einem
halben Bataillon Grenadiere unter dem Schutze von Artillerie an
negriffen. Der Feind hielt ſich gut, aber er wurde, da er keine

terie hatte, in kurzer Zeit zurückgeworfen. Die Engländer ver
ren drei Todte und ſiebzehn Verwundete.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 30. Oktober aus
Pretoria:

Tie Kommiſſion für die Prüfung der Konzeſſionen in Transvaal ſetzte heute die Zenzenvernehmungen
in der Angelegenheit der Tynamit- Geſellſchaft fort. Einer der
Direkioren ſuchte die Beſtechung von Mitgliedern des
Rad und Anderer zu rechtfertigen. Aus den Büchern der Geſell
ſchaft, die bei der Beſetzung Pretorias durch die Engländer
beſchlagnahmt wurden, geht nach den Ausſagen der mit der Prüfung
dieſer Bücher veauftragten Sachverſtändigen hervor, daß die Rech
nungen unter dem Geſichtspunkt aufgeſtellt waren, die Regierung
ihres Antheils am Gewinn zu derauben. Aus anderen Rechnun en
gehe hervor, daß die Geſellſchaft in dieſem Jahre T.ansvaal eine
Quantität weich ſpitziger, vorn-geſpaltener Kugeln geliefert habe.

Ausland.
Spanien.

Die Kabinetskriſis. Die karliſtiſche Bewegung.
Admiral Namos Jzquierdo iſt zum Marineminiſter ernannt

worden. General Despuſol in an Stelle Polaviejas zum Präſidenten
des Orerſten Kriegsraths ernannt worden.

Der Gouverneur von Barcelona entdeckte zwei Niederlagen von
Gewehren verſchiedenſter Syſteme, Säbeln und Munition. Eine
karliſtiſche Verſchwörung ſollte in der erſten
Hälfte des November zum Ausbruch kommen und
ſich zugleich gegen den Munizipalrath, den Civil-Gouverneur und
den General-Kapitän richten. Zahlreiche Jndividuen ſind aus dem
nahe gelegenen Sarrig verſchwunden. Man glaubt, daß
dieſe ſich den karliſtiſchen Banden anſchließen
werden. Eine katal-miſche hat in Villafranca ſtatt
efunden. Der Ausſtand in Manreſa gewinnt an Ausdehnung.ie Zahl der Ausſtändigen beträgt über 000.

Aus Saragoſſa wird die Abreiſe des Karliſtenführers
Cabrera gemeldet. Das Ziel ſeiner Reiſe iſt undekannt. Die mili-
täriſchen Behörden in Valencia haben Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Jn Navarra und Biscaya herrſcht vollkommene Ruhe,
Die Regierung ſteht der karliſtiſchen Bewegung optimiſtiſch gegenüber.

Bulgarien.
Ein falſches Attentatsgerücht.

Die „Agence Bulgare“ meldet Durch eine Unterſuchung iſt feſt
geſtellt worden, z eine Stunde, nachdem am Mittwoch der Zug,
in welchem Fürſt Ferdinand fich befand, um nach Euxinograd
zu reiſen, durch die Station Kurilo gefahren war, ein aus ent
S Richtung kommender Güterzug eine auf den

chienen liegende Jag dgewehrPatrone zur Entzündung
brachte. Dieſe zufällige Exploſion gab Anlaß zu einem Gerücht von
einem Dynamitanſchlag gegen den Fürſten, einem Gerücht, da
durchaus jeder Begründung entdehrf

Abreſſe von Peking hauptſachlich uber Etſenbahnfragen.
*„Daily Mail“ läßt ſich melden, daß er Schwierigkeiten habe,

Die Briten ſtellen die Strecke zwiſchen Peking und

Turkei.
Griechiſch-türkiſcher Konſularvertrag.

Der griechiſche Geſchäftsträger überreichte am Mittwoch den
Botſchaftern eine Denkſchrift über die Frage einer türkiſch

Konſularkonvention, in der die Ausführungen der
enkſchrift der Pforte über den gleichen Gegenſtand grundſätzlich im

Einzelnen zurückgewieſen werden. Die Botſchafter werden die
griechiſche Denkſchrift mit der Gewährung einer Friſt der Pforte zur
Gegenäußerung übermitteln. Nach deren Empfang werden die
Botſchafter den Schiedsſpruch fällen.

England.
Die Neubildung des Kabinetsiſt wie folgt vollzogen worden Lord Salisbury Premierminiſter

und Geheim Siegelbewahrer, Ritchie Jnneres, Marquis
i Lansdowne Aeußeres, Brodrick Krieg, Selborne

arine.

Telegramine.
Berlin, 2. Nov. Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt aus Eſchwege

vom 1. ds.: Jn der letzten Nacht brannte die mecha niſche
Weberei von Alexander Levi vollſtändig nieder.
300 Arbeiter ſind brotlos geworden.

Wien, 2. November. Jn der letzten Nacht ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall durch die Oberleitung der neueröffneten
elektriſchen Tramwaybahn. Ein geriſſener Draht fiel auf die
Straße. Vier Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Berlin, 2. Nov. Der aus Berlin entflohene Kommis
Oskar Müller, welcher 16500 Mk. geſtohlen hatte, iſt in der
Auswanderer-Herberge zu Rotterdam ergriffen worden.

Budapeſt, 2. Nov. Zwiſchen Station Erd und Promontor
ſtießen ein Perſonenzug und ein Güterzug zuſammen. Neun
Wagen wurden zertrümmert. Ein Bahnbeamter und ein Paſſagier
ſind todt, mehrere Perſonen verletzt, davon eine ſchwer.

Paris, 2. Nov. Eine über NewYork einget offene Deveſche aus
Hongkong meldet, daß ein Taifun Annam verwüſtet habe 1600
Perſonen hätten dabei den Tod gefunden, gegen
5000 Perſonen ſeien obdachlos.

Peking 2. Nov. Die kleine deutſche Expedition Yangtſun-
TatwantunHſiangHoſienHoſiewu und die japaniſche Expedition

haben weder Boxer noch Truppen
getroffen.

Aus Nah und Feru.
Eine ſenſationelle Enthüllung. Es wird gegenwärtig wiederum

gegen den Bankier Sternberg zu Berlin wegen ſchwerer
Sittlichkeitsverbrechen verhandelt. Wir haben den Thatbeſtand früher
unſeren Leſern bekannt gegeben. Die Verhandlung des Prozeſſes hat
im Laufe des geſtrigen Tages ganz plötzlich eine Wendung ge
nommen, auf die wohl Niemand, weder Richter, noch Staatsanwalt,
noch Vertheidiger vorbereitet waren und die dem weiteren Verlauf
des Verfahrens ein völlig verändertes Geſicht geben kann. Anläßlich
ſeiner Vernehmung als Zeuge im Fall des Mitangeklagten Woyda
trat der Kriminalſchutzmann Stierſtaedter, dem
ein Theil der Recherchen in dieſer Sache übertragen war,
mit außerordentlich ſchweren Beſchuldigungen gegen
ſeinen Vorgeſetzten, den Kriminalkommiſſar
Thiel, hervor. Dieſer ſoll durch Angebot einer Summe
von 200000 Mk. den Verſuch gemacht haben, ihn, Stier
ſtaedter, zu verleiten, daß er ſowohl vor ſeiner
Behörde wie auch vor Gericht die Ausſagen zu
Gunſten Sternbergs geſtalte. Da Thiel bei dieſer
Gelegenheit nach Ausſage des Zeugen ſich auf einen angebl'chen
Rath des Juſtizraths Sello bezogen haben ſolle, ſo ſah ſich
dieſer veranlaßt, die Vertheidigung ſofort nieder-
zulegen, damit ihm Gelegenheit gegeben ſei, dieſe unerhörte, ſeine
Ehre ſchwer befleckende Beſchuldigung unter ſeinem Eide entkräften
zu können.

Blutthat. Aus Danzig wird gemeldet Ein Fleiſchermeiſter
kehrte geſtern Nacht im Ganhauſe zu Wofiſitz (Danziger Werder) ein
und dand während ſeines Aufenthaltes im Lokal ſein Pferd an dem
Holm vor dem Hauſe an. Als er wieder heraustrat, waren
Pferd und Wagen verſchwunden. Er ſchickte nun ſeine
beiden Geſellen aus, um die Spur des Gefährtes zu verfolgen.
Als dieſe das Feld beiraten wurden ſie von mehreren Wege
lagerern überfallen. Hierbei wurde der Geſelle Johann Lietz ge
tödtet, der zweite Geſelle durch Meſſerſtiche ſchwerverletzt. Man fand den Johann Lietz mit zerſchmettertem Schädel
als Leiche auf dem Felde lie, en. Als vermuthlicher Hauptattentäter
in ein Arbeiter Palikowki verhaftet worden.

Vom Unglück in Tunis wird weiter gemeldet Außer den
50 Kahylen, die infolge der Erdrutſchungen in den Phosp atlagern
von Metlaui bei Gafſa verletzi worden find, werden noch 31 Arbeiter,
die verſchüttet wurden, vermißt, und an der Möglichkeit ihrerRettung wird gezweifelt. Die Rutſchungen dauern noch fort.

um Gedäch niß König Humberts, welcher die in der Nähe
von Oſtia bei den Drainirungsarbeiten in der Campagna beſchäftigten
Arbeiter aus Ravenna zu unterſtützen pflegte, hat König
Vittor Emanuel für dieſe Arbeiter 150(00 Lire
geſtiftet.

Das Erdbeben in Caracas. Die Orte San Caſimiro, Cua
und Charallave ſind vollſtändig zerſtört. Eine kleine Jnſel
an der Mündung des Neveri-Fluſſes iſt ver-ſchwunden. Jn Tacarigua und Rio Chico ſind viele Per-ſonen ums Leben gekommen oder verletzt und iſt auch
ſonſt großer Schaden angerichtet worden der Telephondienſt zwiſchen
Carancero und Rio Chico iſt unterbrochen. Der Bahnbetrieb zwiſchen
Lagugira und Caracas iſt wieder aufgenommen worden.

Ausſtandsbewegung. Aus Arras wird gemeldet Jnfolge
einer Einigung zwiſchen den Direktoren der Kohlenbergwerke und den
Arbeiterſyndikaten iſt der Ausſtand als beendigt anzuſehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Steuer-Einnehmer erſter Klaſſe a. D.

Looſe zu Magdeburg, bisher zu Müh'hauſen i. Th., dem
Ober Poſtkaſſen Buchhalter a. D. Schütze zu Magdeburg der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe dem Konſiſtorialrath, Superinten
denten und Paſior Gerlach zu Niederſa chs werfen im Kreiſe
Jlfeld der Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe dem Poſtſchaßner
a. D. Köhler zu Rudolſtadt, dem Eiſenbahn Werkſtätten
ſchloſer Ferdinand Sand mann zu Stendal das Allgemeine
EShrenzeichen.

Vom Konitzer Mordprozefz.
Zu Beginn der Mittwoch Nachmittagsſitzung wurde zunächſt

auf kurze Zeit nochmals die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und in
geheimer Verhandlung die Sache SymanowsfkiFriedländer nochmals
erörtert. Der Andrang zu der Sitzung F geradezu lebensgefährlich.

Als erſter Zeuge bekundet Maurer Podratz, daß er ſ. Zt. die
Feuerungsanlage in der Räucherkammer umgebaut habe,
da ſie eingefallen war. Präſ. Der e Lewy ſagt uns, daß dies
um. Neujahr herum geſchehen ſei. e: Nein, es war vor etwa
wei 1 Geſchworener Meiſter n Sie damals J
hrer Arbeit bemerki, ob unter dem Boden ein Hohlraum war
uge: Nein.

Kriminal Inſpektor BraunBerlin giedk dann Auskünft Uber vie
von ihm unternommenen Durchſuchungen, die dasſelbe Reſultat ge
babt hätten, wie alle vorhergehenden. Er ſei eines Abends mit
Maslof hingegangen, um ſich die Stellen zeigen zu laſſen.
Das Hinterthor ſei im Finſtern ſehr ſchwer aufzufinden, und Maslof
habe ſich auch nur ſehr ſchwer und auf ſeine,
Braun's, Frage geſagt, er ſehe nichts, aber damals ſei ja auch Alles
heller geweſen weil die Lewy'ſche Lampe gebrannt habe. Er,
Zraun habe Maslof ſofort vorgehalten, daß er ja davon

bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung nichts erwähnt
habe. Maslof habe aber geſagt: Gewiß habe ich
angegeben, daß ine Lampe hinter der Thür gehalten wurde. Präſ.
Angeklagter Maslof, beſtätigen Sie, daß Sie bei Ihrer verantwort
lichen Vernehmung vor dem Amtsrichter Pankau nichts von einem
Licht oder einer Lampe geſagt haben Maslof: Ja, ich habe es
geſagt. Kriminal Inſpektor Braun giebt dann noch an, daß er bei
der Durchſuchung der Lewy'ſchen Wohnung in allen Räumen die
Wände und Fußböden unterſucht und durchſucht habe, und daß er
davon überzeugt ſei, daß in der Wohnung nirgends etwas vergraben
ſein könne. Präſ. Haben Sie auch die Räucheranlagen in dem
Hauſe durchſucht Zeuge Soweit ich mich erinnere, habe ich
Alles durchſucht, beklopft und durchleuchtet, ebenſo hat es der Herr
Unterſuchungsrichter gemacht.

Polizei-Sergeant Hantelmann hat ebenfalls an der Unterſuchung
der Synagoge, der Badezellen und der Lewy'ſchen Wohnung theil
genommen und nichts Verdächtiges bemerkt. Rechtsanwalt Heyer:
Erinnern Sie ſich, daß bei einer Durchſuchung Frau Lewy krank lag

Zeuge Jch war an jenem Tage draußen bei der Abſperrung be
ſchäftigt, man hatte damals gerade die Schenkeliheile aufgefunden
Rechtsanwalt Heyer Wer leitete damals die Durchſuchung Zeuge:
Ich weiß es nicht. Der Landrath v. Zedlitz war jedenfalls zugegen
Präſ. Ich bitte daun den Zeugen Lewy, nochmals vorzutreten. Herr
Zeuge, haben Sie ſich inzwiſchen beſonnen, wann das mit der Anlage
war Zeuge Lewy: Es kann unmöglich ſchon zwei Jahre her
ſein. Es war an einem Sonntag. Zeuge Podratz: Das müſſe er
beſtreiten. Lewy: Jch habe mich jetzt beſonnen, es war nicht derSchornſteinfeger, der die Oeffnungen verſchmierte, ſondern der Töpfer

meiſter Spigalski. Derſelbe wird auf Beſchluß des Gerichts ſofort
als Zeuge geladen. Polizrikommiſſar Kritſch bekundet dann Er
habe die erſte Vernehmung mit dem Angeklagten Maslof vorgenommen.
Maslof ſei freiwillig auf das Polizeibureau gekommen, um ſeine
Angaben zu machen. Er ſagte mir, daß er aus Neugierde an das
hintere Thor gegangen ſei, weil ihm beim Vor übergeben nicht Alles
richtig vorgekommen ſei. Praſ. Welchen Eindruck machte er damals
auf Sie Erkundigte er ſich zunächſt nach der Höhe der ausgeſetzien
Belohnung Zeuge Nein, er machte den Eindruck eines ſchüchternen
Menſchen. Erſter Staatsanwalt Settegaſt: Kam Jhnen der Zeuge
denn mit ſeinen Angaben g aubhaft vor Zeuge: Ich halte Maslof
für einen beſchränkten Menſchen. Präſ. Jn dem von Jhnen auf
genommenen Protokoll ſteht: „Jm Dunfeln ſah ich einen Mann auf
dem Hofe.“ Haben Sie darauf Werth gelegt, das feſtzuſtellen
Zenge: Ich erinnere mich nicht, ob von Licht geſprochen wurde,
oder ob es überhört worden iſt. Auf Antrag des Vertheidigers,
R. A. Vogel, wird aus den Akten feſtgeſtellt, daß damals
erſt 2900 Mark Belohnung ausgeſetzt waren. Polizeikommifſar
Block bekundet dann: Am 18. April ſei er auf einem Dienſt-
gange (es handelte ſich um die Ermittelung von Steinwerfern
bei den Straß nkrawallen) auch auf den Hof des Hauſes ge
kommen, in welch m die Angeklagte, Frau Roß, wohnte. Frau
Roß ſei dann alsbald zum Polizeibureau gekommen und habe
ſich dort über ihn beſchwert, weil er angeblich in ihre Wohnung
eingedrungen war. Jm Verlaufe ihrer Ausſage habe ſie geſagt
die Polizei ſolle ſich lieber um den Mard bekümmern und
anſtändige L ute in Ruhe laſſen. Sie ſollte mal bei den Juden
orden lich nachſehen, da werde ſie ſchon etwas finden. Sie,
die Ang klagte, wiſſe übrigens ganz genau, wo die Mörder zu
ſuchen ſeien, und auf die Frage, od ſie etwas über Lewy wiſſe,
habe ſie erwidert: Ja. Sie habe dann erzählt, es ſei zu ihr ein
Knecht gekommen, um Dienſt anzunehmen, ſeinen Namen habe
er ihr nicht genannt. Dieſer habe ihr erzählt, daß er bei ſeinem
Eintreffen in Konitz am 11. März in der Nacht drei Männer
beobachtet have, die mit einer ſchweren Laſt aus der Lewuyſchen

heraustraten. Die Männer hätten offenbar ſchwer an der
aſt zu tragen gebabt und dieſen in den Mönchſee bei der Spüle

verſenkt. Zwei hätten das Packet getragen, der dritte ſei, offenbar
als Aufpaſſer, hinterher ge angen. Er, Zeuge, habe zunächſt mit der
Angeklagten über dieſe Angaben ein Protekoll aufnehmen wollen,
ſich dann aber veſonnen und ihr geſagt, ſie ſolle nochmais mit dem
Knecht kommen, ſobald ſie dieſen ſehen würde. Die Zeugin habe
dann auch geſagt, ſie wolle beſtimmt in den nächſten Tagen wieder
kommen, ſie habe ſich a er nicht mehr ſehen laſſen.

Polizeiſekretär Edertowski bekundet dasſeloe wie der Vorzeuge.
Neu in in ſeiner Ausſage, daß der Knecht in den Erzählungen der
J Roß geſehen haben will, daß die Männer das Packet am
Zipfel irugen, und daß Maslof ſchon damals angegeben habe, er
have Fleiſch ſtehen wollen, als man ihn fragte, weshalb er erſt ſo
ſpät mit ſeiner Ausſage üervortrete.

Töpfer Spigalski beſtätigt, daß er die Oefen bei Lewy
eſetzt habe. Jch fragte Lewy, ob im Keller vielleicht Oeffnungen
eien, und er führte mich hinunter. Jn der Räucherkammer fand ich

verſchiedene Löcher. Er ſagte, ich ſolle ſie zumachen, und ich habe
ſie mit Lehm verſchmiert.

Steumacher Rohde bat für Lewy im März d. Js. kurz vor der
Mordthat eine neue F eiſchbank gemacht und außerdem in der Woche
vor Oſtern einen eichenen Hauklotz, der oben im Laden ſieht,
abgeſchnitten und aufgeveſſert. Präſ.: War der Klotz denn abgenutzt
Zeuge: Oh ja Präſ. Weshalb ſolite er denn abgeſchnitten werden
Zeuge Das kann ich nicht ſagen. Abgehackt war jedenfalls. Zeuge
Lewy (vortretend): Ich habe ihn abſchneiden laſſen, weil das Fleiſch
an den aufgehackten Stellen kleben blieb. Rechtsanwalt Heyer:
Sie haben uns doch aber hier geſagt, daß Sie ſeit März d. J. nichts
mehr geſchlachtet hätten Lewy: Damals wohl noch. Präſ. Der
Zeuge hat geſagt, er hätte noch einige Stück geſchlachtet. Lewy Ja.
Dberlehrer Geſchworener Meyer Haben Sie den Klotz noch Zeuge
Lewy Er ſteht im Laden. Die Vertheidigung beantragt dann die
Ladung einer Reihe von Zeugen, welche bekunden
würden, daß ſie eine ganze Anzahl jüdiſcher Geiſt
lichen am 10. März d. Js. in Konitz geſeben hätten
und daß der Scächter Eiſenſtedt ſich an dieſem
Tage aus dem Krankenbauſe in Prechlau, dem
Wobnorte der Eltern Winters, entfernt und die
Nacht über fort geblieben ſei. Schließlich ſollen die Zeugen
bekunden, daß zwei Tage vor dem 11. März, einem Freitag, fünf
Juden in Konitz angekommen und von dem Tempeildiener Noſſek
auf dem Bahnhofe in Enpfang genommen worden ſeien. Einer
der Zeugen ſolle ferner bekunden, daß ſich der
Schächter Haller aus Tuchel am 11. März in
Konitz befunden habe und mit Moritz Lewy am
Tage darauf an der Spüle geſehen worden ſeiund
ein letzter Zeuge werde von verdächtigen
Aeußerungen des bekannten Alex Prins, des
tollen Alex“, wie er in Konittz heißt, berichtenkönnen. Erſter Staatsanwalt Settegaſt beantragt die Ablehnung

aller dieſer Beweisanträge, weil ihr Ergebniß unerheblich für dieſen
Prozeß ſei. Der Präſident erklärt, daß ſich das Gericht ſeinen Be
ſchluß vorbehalte und vertagt darauf die weiteren Verhandlungen
auf Freitag Vormittag 10 Uhr. Morgen keine Sitzung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gorenzen, 1. November. (Getödtet.) Der Bergmann

Worch von hier, der auf dem Zirkelſchachte in Kl.-Manefeld an
fahrt, kam heute in der W unter fallendes Gedirge, da
ihn tödtete. Der Verunglückte iſt ledig, an ſeiner Bahre trauerr

A. er 1. Nov. un phienge des Haſſe-
Den h Na von 3 Uhr ab fand in Gegenwart des des ſer HorgtlubdZweigvereina. der
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Vertreker des hieſigen Magiſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung
und des hieſigen Aerztevereins, der Wittwe und des jüngſten Sohnesdes Dr. med. Haſſe, ſowie eines zahlreichen Publikums die feierliche

Einweihung des Dr. a (eines von lleineren Blöcken
umgebenen, mit dem Bruſtbilde Haſſe's geſchmückten, mächtigen,
4 m hohen Granitblockes vom Brocken), welches der hieſige Harzklub-
Zweigverein am Nordende des Stadtparks, an der Nordweſtgrenzecke
der Nordhäuſer Stadtflur errichtet hat, ſtatt. Die Einweihungsrede
hielt das Harzklub-Vorſtandsmitglied Herr Baurath Unger.

m. Hohenleipiſch (Kr. Liebenwerda), 1. Nov. (Frecher
Diebſtahl.) Während geſtern Abend nach 6 Uhr die Familie des
Fleiſchermeiſters Hille hierſelbſt das Abendbrot verzehrte, wurde die
Ladenkaſſe ihres geſammten Jnhaltes beraubt. Von den Thätern
fehlt jede Spur.

W. Orlamünde, 1. November. (Feuer.) Heute früh kam
in dem Anweſen der Gebrüder Fiſcher in Naſchhauſen Feuer aus,
welches das Wohnhaus, die Hintergebäude und die Scheune voll-
ſtändig in Aſche legte.

Leipzig, 30. Okt. (Beim Radfahren verunglückt.)
Der in Konnewitz wohnhafte 32 Jahre alte Schloſſergeſelle Eugen
Cordes fuhr am Sonntag Mittag auf der Straße nach Pehritzſch
mit ſeinem Rade gegen einen Stein, ſtürzte kopfüber von ſeiner
Maſchine und blieb, aus Mund und Naſe blutend, bewußtlos liegen.
Mehrere Sportgenoſſen ſorgten für den Transport des Verunglückten
nach Pehriyſch, von wo er nach dem hieſigen Stadtkrankenhauſe
gebracht wurde, woſelbſt er heute früh um 4 Uhr geſtorben iſt.
Er hinterläßt eine Frau und vier kleine Kinder.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonuabend, Z. November Vielfach Nebel, theils heiter,
kühl, ſpäter wolkig, milde, Regenfäile.

Sonntag, 4. November: Wolkig mit Sonnenſchein,
milde, ſtrichweiſe Regen

Vaſſerſtände.
bedeutet üder, unter Null).

Fall Bucht
Saale.

1. Nov. 1,76 1. Nov. 1,80 0,04
rotha 1,70 1,82 l 0,12Alsleben 31. Oktbr. 1,26 1. Nov. 1336 0,10

*Calbe, Obp. 1,48 1.50 0,02do. Untp. z 0,42 u 0,52 0,10
Unſtrut.Straußfurt 31. Oktbr. 1,10 1. Nov. 1,15) 0,05
Moldanu

Budweiz 30. Oktbr. 0,12 Oktbr. 0,10 0,02
Prag 0,40 0,37 0,03Havel.
*Brandendurg 31. Oktbr. 1. Nov.
Obervegel 2,04 2,13 (0,09Untervegel e 0,89 J 0,77 0,12arbhenow

Oberpegel 1,36 1,44 0,08Unterpegel 0,42 0,44 (0,02*Havelderg 1,22 1,23 0,01Elve.Pardubitz 30 Oktbr. 0,2031. Oktbr. 0,16 0,04
Brandeis SVelnik 0,53 0.57 0Leitmeriß 0,46 0,48 0,02Ausßig 0,38 0,35 0,03Dresden 31. öktbr. 1581 No. 158
Torgau 15 g 0,.20) 0,05Wittenberg a 0,95 0.96 0,01*oßlau u 041 o,41Wardy 0,65 0,68 0,03Magdeburg 0,83 0,90 0,07*Tangermünde 5 1,19 p 1.22) 0,03»Wittenderge 0,86 x 0,85 0,01ömiy 0,27 2 0,25)1*Lauenburg 0,50 s 0,45 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung,

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 1. November. Jn der heutigen Aufſichtsrathsſitzung
der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft“ wurde
ſeitens des Vorſtandes über das Ergebniß des Geſchäftsjahres vom
I. Juli 1899 bis 30. Juni 190 Bericht erſtattet und beſchloſſen, der
auf den 6. Dezember a. c. einzuberufenden ordentlichen Generalver-
ſammiung die Vertheilung einer Dividende von 15 J auf 47 Millionen
und von 74 auf 13 Millionen gegen 15 auf 47 Millionen im
Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am I. Nov.

GOSSSOGWSIGGIMC.XS n.Dreiſe für 50 Kilogr. a. Zebend, d. Schlachtgewicn.

Zum Berkanſe I. Gual. II. Qual. III. Qual.

fanden er und. n. d. 3. d. tanft verkauft

KRinder, ung T7dap n Ochſes, g u e W S CT7Faärſen, 2 S e e S 2 78 Küde, 82 e 28 2 20 81 Gule, S 2 d 1 275 Hälder, 16 7 0 86 2 25 228 dammel, Soafe, s 28 2 28davon Lèämmer, 2 3 2 2 S193 Schweine, davon u u e e 173 23193 Landſchweine, s 69 a 59 69 173 29Ungariſchr. l S e 2 S S 2 SSſchaftsgang: flott.
SeſamimntAuftried dieſer Woche 57 Rinder (9 Ochſen, Färſen, 37 Kühe, 11 Bulley),

14 Kalber, 29 Schofe, 388 Schweine (388 Landſchweins, Ungarn
Zuſommen 508 Schlachtthiere.

Elberfeld, 1. Nov. Auftrieb: 763 Stück Großvieh, 1237
Schweine, 279 Kälber, 354 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 62 bis

64 2. Qual. 58-61 3. Qual. 57 Jungvieh 53
bis 57 Schweine 1. Qual. 56 2. Qual. 51-54
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 75—80 Schafe 55——65

Häute koſteten 32—44 Fett 22pro kg Schlachtgewicht.
pro X kg. Geſchäft ziemlich.

„Teptford, 1. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
223 Ninder, und Schafe. Bezahlt ward, für Rinder
prima 4 ab. 4 bis 4 h. 5 d.,, ſecunda 4 ab. 1 d. bis 4 b. 2 d.
für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 1. November. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
märk. Mai 143 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
135,00 bis 142,00 ſchwere 148,00 dis 155,00 ruſſ. 133 dis

136 A. r erir W und r 3märk., mecklend., pomm. und preußiſcher mitte

n i ehe i e eſiſcher 19200-— 13890 Mai eerit Miged 125. 128
Erhſen, v ruſſ. Futterwaare 155 166 Weizenmehl 00

A. grabo feing 2.40--9.70 2 Raeni

9,70 10,00 Mittagsbörſe: Weizen, märk. 151,50 frei
Mühle, Nov. 150 Dez. 152 151,60 Mai 159,50 158,50
bis 158,75 Roggen, märk. 142 ab Bahn, eine Ladung
oſtpreuß. 144 kahnfrei Berlin, Novbr. 140,50 140,25 Dezbr.
141,50 141,75--141 Mai 142,50--142 A. Hafer, märk.,
mecklenb. und vomm. fein 149 bis 161 märk,, mecklenb., vomm.
und preuß. mittel 141-148 gering 137,00 bis 140,00
ſchleſ. und poſenſcher mittel 139 145 gering 136 138
ruſſ. 131 139 Mai 133,25 133,50 Mais 125--127
117,50 Mai 107--106,75 Weizenmebl 00 19,00 21,50
Roggenmehl 0 u. 1 18,50 19,50 Rüböl Nov. 62,50 Mai
62,30 62,60 62,40 Spiritus 47,10 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Nov. 150 T e. 151,75 Mai 158,75
Roggen Noo. 140 Dez. 141 Mai 142,25 c. Hafer Dezbr.
131,50 Mai 133,25 Mais Dez. 117,50 Mai 196,75

Rüböl Nov. 62,50 Mai 62,50 Mehl Dez. 18,60 Mai
18,85

Magdeburg, 1. Nov. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 147-—150
Rauhweizen 141 144 leichte und deſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 150-153 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 145 150 mittlere Chevaliers 150--165 Ac, feine
bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 137 bis
154 Erbſen 190-215 ab Station bez. Mais, gem.
amerik. loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Magdeburger Handelsbericht vom 1. Nov. (Nicht-
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,00
Rapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.)

11. giehnng der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie

in Klammern beigefgt.
(Ohne 4ewübr.)

803 410 13 567 70 609 11 719 934 44 1162 242 596 676 778 809 69
95 905 (510] 68 87 2146 629 5. 661 824 3021 154 442 702 943 95
4127 894 94 998 5007 165 66 83 60 181 94 436 5687 673 748 4067
ſa42 49 10 351 72 856 61 81 (1000 90 7146 86 [300) 208 [5060
36 53 538 1300] 77 966 78 Ja 8048 188 263 300 781 951 56 71 83
9031 [500] 260 300 585 863 9110014 188 99 [200) 210 21 808 39 419 507 68 818 30 32 91 946 54
11128 42 69 218 3/3 500 46 761 73 818 40 655 12062 510 84 13051
781 91 821 903 14084 ([500] 144 55 309 566 82 613 [3000) 778 1507
79 133 74 92 225 64 [300) 325 79 408 690 703 40 [500] 870 980 16200
359 448 576 730 970 17244 48 59 [300] 79 [500] 99 690 91 846 909 34
[500] 48 68 18038 118 5 z 533 829 911 26 19001 10 109 268
314 75 409 [1000] 665 97 791 [300) 80

26147 388 818 19 67 [500) 959 21133 48 864 6598 601 738 50 808
[1000] 9 9 99 22093 100 [500] 2839 374 [300)] 445 565 87 801 938 97

078 89 131 [10 000] 46 [500] 219 305 50 56 62 661 [1000 63 702
43 948 24092 93 [3000] 248 53 317 82 439 41 66 526 74 665 77 1500
709 50 80 25052 135 414 589 [1000] 630 55 65 761 841 85 84 26168
[300] 230 35 347 435 84 773 1500] 27232 45 483 553 13000) 28014
128 51 88 232 38 369 987 [1000) 29080 164 729 849 938

30058 510 85 95 616 700 6 16 47 819 38 55 903 1800]7 [(500) 81040
194 217 [3000)] 34 48 423 [80 0] 62 80 524 41 93 [3000 606 3001 90
172 90 416 1600] 80 89 568 880 333026 29 32 [500] 288 374 [1000) 80
483 99 591 675 703 55 92 34089 128 89 [500] 2483 630 720 833 92
85116 96 97 329 412 580 ([500] 619 705 10 888 999 36125 64 818 69
454 768 97 811 87 37015 72 82 95 306 57 (37 611 93 724 861 89
34120 [3000 z 3 Be Weg be b 707 [1000] 917 31 61 86
89314 30 648 [10 38 89 940060 191 204 67 340 80 429 635 39 41168 98 307 482 548 664
739 55 846 42248 475 694 713 852 903 46 94 95 43007 123 61 66
71 85 247 60 822 486 86 548 618 39 51 88 780 44031 280 512 707 812
15 956 45111 95 283 361 492 635 701 882 962 46011 26 1000] 45
196 702 (10 000] 47021 222 650 [500] 98 326 88 [300] 412 86 96 763
841 980 s 488 524 730 804 907 45 460031 61 92 166 427 67 [300)
534 793 905600 [3000] 165 288 95 866 505 49 697 741 51084 1650 337 685
794 8634 970 83 88 52281 6516 49 97 710 979 53161 237 66 578 83 820
931 54002 [1000] 37 60 170 77 316 450 524 628 759 806 16 [8000)] 60Fs 67 16 (300] 418 i8 664 965. 6661 264 475 (600] 608 15 99
57 105 71 74 250 98 499 643 898 957 58026 188 [3000] 242 498 626
a 735 72 89 823 30 3000] 947 62 59089 124 42 707 68 842 71
[320] 94730078 183 (300) 202 348 [3000] 446 76 694 855 994 61022 [1000)e an In h 114 270 [3000]) 8312 451 91 630 784 94 862 915 81
68*026 80 234 45 467 501 [600] 94 732 808 948 64092 231 87 334 485
[500] 559 710 [1000] 16 79 930 [600) 65010 158 72 212 390 92 438 92
97 588 777 807 66091 304 89 547 806 943 67337 62 [600] 79 455 763
87 930 68170 76 302 419 47 98 650 895 940 90 69047 871 400
5681 [300] 668 97 96h 96 166 [300) 245 323 439 650 89 734 71273 319 22 516 54
72 716 889 909 52 22172 338 54 [1000] 55 82 466 520 871. 918 44
73303 513 81 609 762 875 80 74077 11000] 157 80 208 339 404 614 71
919 75035 [3000] 836 389 561 85 727 835 76388 66 478 538 76 750
865 915 77329 658 406 [500] 11 43 56 547 60 78003 26 104 56 61 79
385 88 542 97 968 79088 176 315 73 99 442 545 [1000] 63 806 86 962 82

80027 (500] 148 89 850 588 642 993 81038 [300] 219 ([1000] 68 320
72 492 709 843 79 903 82076 237 59 642 51 78 9 83189 362 499
(300] 665 608 877 913 84274 383 450 541 618 9391 85205 29 31 443

e ne e en3000] 68 749 [1090 2 27 89114 [500) 68 81 252 96 826 1500) 99 461

301 70 549 64 764 829
8 6 94 96077 424 659[1000] 657 731 892 923 97065 146 709 82 [3000)] 240 6843 45 4834 765

(9000) 869 98)35 48 67 73 193 249 71 4065 670 822 39 924 54 99105
49 215 46 782 962

100137 413 14 [500) 514 62t [83000] 99 757 908 101134 431 507 16
91 671 773 966 74 1020583 260 91 816 27 583 782 971 103063 109 29
r 267 452 743 872 74 942 44 104234 [300] 88 307 13 20 398
37 60 66 05069 270 835 66 76 988 105014 214 65 830 454 59 518

49 50 85 651 61 716 840 910 102475 565 74 94 610 14 68 700 11 969

0041 ſ300) 221 87 803 469 76 6524 765 852 [300] 94 938 111288u 73 112(062 242 886, (45 49 [500] 66 84 779 11000) 968
1 13093 235 [300) 60 410 52 71 653. (8000], 995 41 1245 92 438 [3000
52 636 51 768 844 990 115022 49 72 229 91 810 409 610 830 116464
514 24 70 702 14 55 77 904 82 117076 91 1514 287 452 653 730 818
11n186 339 97 508 37 79 (600) 626 41 719 53 614 [500)] 66 86 97
119154 [300] 268 349 6) 76 450 86 501 4 77 659 892 o07 49

20181 1000] 236 39 94 312 506 98 608 988 121953 79 237 42 96
362 91 541 44 1800 87 122047 60 195 [3000)] 362 66 72 488 927 2811000)123001 94 103 8 (800] 504 26 733 94 121012 47 [600] 291 372 594
(3000) 777 125090 143 61 897 481, 90 6558 678 790556 [1000) 126519661 o 844 127452 78 4 s 8 25 30 46 128075 620 34 941 70

9039 208 60 500 24 725 935 6 l1n9165 8334 91 482 679 837 78 1310i8 524 13000 70822
132070 (3000) 199 229 365 745 818 78 133081 165.75 806 23 42842
96 546 815 906 90 134042 67 79 101 235 95 524 537 699 91 855 913
135058 104 217 78 516 658 940 130000 120 287 56 823 1500) 447 b
öß 55 89 137073 308 91 467 537 59 647 64 138393 684 845 965
139074 159 63 96 253 327 460 507 38 54 938 D 21460065 174 691 725 816 44 935 46 57. 141117 43 75 82 417 4

142149 55 505 80 48 88 767, 69 86 143007 78 15001 163 418 82
584 144173 1000) 460 825 609 722 844 456 95 (300) 145002 t 75
80 948 89 146168 (600), 20 81 581 193 641 42 147023 1800 32
123 [500) 89 489 541 626 758 850 74 993 14898 202 303 468, 65 z
575 62 40 [500) 53 795 849 904 25 149020 108 82 212 26 528 8
679 92 849 90250020 93 256 469 571 78 807 25. 151027 46 886 6514 730 882s 85 410 1300) 69 90 98 [305) 643 153200 86 395 865 90 932
(3000] 60 154187 95 202 41 der d 005 e e J

99 5 9 3 679 9 6 560 78 2 539 150146 84 220 485 529 83 672 819 64 918 15 h e a
158091 145 257 405 ſiooo 82 69 96 639 692 765 731 1300) 64 838

181046 298 405 88 626 749

7 39 18069 207 405 76 522 69182344 48 470 553 67 727.39 [300] 821 78 18 Fs

3 b2 609 27 98 788 952 66 0284 315 398 42 64 479 527 662 848s 230 412 55 668 76 591 647 731 204063 471 609 54 86 2605186
231 89 91 846 76 469 986 2068115 26 78 349 455 832 907 27 565
170 94 342 468 544 646 889 98 [3000]5 75 (1000) 618 86 100 o

10 8 94 450 (3000 81 87 875 780 241 es

c 220005 (800) 78 127 407 916 26 22 1060 166 215 84 84 821 84 508
731 ſ600] 921 24687 102 90 223 573 791 22307 [300] 176 11000
71 o 542 47 966 22 4292 831 86 69 540 744 82 225097

Jm Gewinnunrade verblieken: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 1 zu 200000 Mk.,
1 zu'd00 0 Mk., 8 zu 80000 Mſ., f zu 150.0 Wik, 26 zu 100.0 Wik., 48 zu
5000 Mk., 650 zu 8300 Mk., 693 zu 1000 Mk., 790 zu 800 Mk. ß

Berichtigungen. In der Liſte vom 31. Ottober nachmittags lies 22640 fratt108005 121 222 884 409 649 60 970 109060 62 229 65 9089 81 90 565
648 957 81

11. Ziehung der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 2. November 1900, nachmittags

Nur die Sewinat äber 220 Mark nd den deireffenden Rummerd
in Klmmern beigefngt.

Ohne Gewähr.)
458 526 [t000] 49 [500) 726 88 819 1071 154 61 891 465 73 509 608

747 [300] 872 2004 12 92 191 397 68 429 515 78 686 723 857 91 3162
81 318 f300] 95 (1000] 425 635 76 712 42 895 4914 820 88 672 91 608
788 676 943 [300) 5139 79 225 356 586 705 15 78 6445 80 815 7004
175 469 625 785 862 98 909 23 63 8954 87 [10090] 140 42 248 64 334
n 89 466 671 80 705 49 824 31 907 96 9054 210 313 21 5644 859

03 O2

10270 712 886 990 11019 70 186 299 454 549 88 715 29 55 816
12047 150 96 97 281 389 502 839 9156 28 13969 237 53 462 547 627 38
95 805 46 943 14012 67 194 291 400 617 756 226[300) 481 687 16 64 124 58 248 404 69 657 75 77 811 932 17208 39
372 411 527 [3000] 82 18249 77 823 77 [600] 741 [500) 810 914 19085
129 30 421 687 94 801 974

201t54 (3000] 429 91 83t 44 981 21017 [3000] 108 64 4654 91 564
646 58 [500] 788 852 64 955 22125 89 222 335 [500] 66 78 425 [300)
548 795 922 [300] 79 98 23105 71 426 96 633 [8000] 858 (500] 24091
247 478 6065 721 57 (600] vy2 95 25002 149 232 498 723 76 26076
161 248 315 [1000] 438 532 85 51 617 39 97 761 27197 336 97 401 31
89 585 620 42 [300) 78 92 96 708 [1000) 28033 176 299 349 764 77 88
818 29091 117 203 448 [3000] 737 [1000]

260147 86 205 47 82 633 776 31239 53 84 320 [309] 35 473 557 98
698 955 32170 645 702 80 33050 230 89 317 60 95 679 77 743 895
931 34166 354 438 560 68 79 96 679 772 878 984 35153 313 409 17
B1 5693 99 727 880 99 902 36035 203 483 674 855 G 37043 200 34
470 521 641 702 853 914 21 38032 142 [300] 255 631 706 29 828 65 92
[600) 914 39116 41 618 491 675 86 914 45

40019 170 89 247 364 [500] 71 [6500] 444 534 716 45 900 14 81
41058 13000] 277 79 765 867 4201 [1000] 18 456 678 616 65 65 [1000)
977 4347 164 241 437 603 787 854 60 916 87 44018 156 95 200
11009) 427 81 96 633 6828 62 920 45336 924 27 40232 304 414 617 59
713 76 (500] 803 995 47017 218 66 622 66 715 40 48 148 655 741 (600)
40112 503 814 68 73

560174 91 2568 361 6501 61 [1000] 629 910 51057 108 255 362 465
607 627 89 737 816 [600] 948 52015 [500] 16 138 259 86 542 89 637
61 [300] 764 [3000] 53061t 80 288 307 514103 204 483 568 609 55012
422 58 623 31 46 761 849 54 901 14 55030 205 11 418 569 627 724
30 942 43 57 102 52 92 [500 218 322 436 88 654 702 [300) 929 58163
[300] 77 229 304 91 779 (500) 55156 351 403 645 775 815 61 89

6343240 78 316 63 651 651 846 967 64001 168 227 864 974 97
62196 255 497 505 49 57 725 86 848 88 83109 47 402 579 950 64083
90 228 469 560 664 747 840 991 65153 90 445 911 [1000] 36 57 97
66121 42 235 520 686 787 941 67008 183 217 3382 36 421 65 572 792
83 7 683 695 765 808 21 924 69009 48 295 322 507 690 750 76

712190 408 [300] 758 98 950 71541 6739 752 78 816 981 7224 207
96 305 492 501 658 (1000] 877 88 73129 60 87 385 98 451 834 74030
23 97 248 81 862 975 [3000] 75012 330 716 875 914 37 99 78020 58
300] 226 35 97 339 402 539 788 953 770083 87 102 244 51 65 91 96 435
86 515 755 78 84 803 78116 212 528 57 665 75 [83000] 897 [300] 79005
[800] 126 32 219 38 39 (300] 418 630 900 [300] 67

80320 457 689 701 1000] 30 970 81035 230 530 754 t. 895
950 82281 345 75 415 18 504 22 721 44 [500] 867.966 83252 80 [500)
453 [3000] 63 81 562 90 625 7687 84128 33 543 [300] 660 773 833 87
[300] 85049 112 263 676 812 948 51 92 86174 224 3009 679 778 [500]
87016 208 675 702 832 [500) 958 88011 46 144 679 93 710 860 94 910
s c 227 432 620 847

106100 59 94 2659 480 645 58 [500)
1 9 39 457 71 ([1000] 577 62405103 64 97 267 387 911 (1000)

22 699 und 25 957 all 25557.

446 66 [1000] 6552 [300) 606 896 117040 268 521 631 95 986 (300]
118539 632 778 159069 103 61 255 62 321 37 476 515 732 950 45

1260000 77 96 158 397 [500] 546 68 64 [300) 758 813 76 124117
1600] 32 48 419 84 603 8 91 770 944 122009 91 268 in5] 334 40 491
(3000] 687 713 845 [500) 64 937 123129 254 496 652 810 1240606 147
209 88 865 526 [1000] 604 708 74 839 125071 144 66 254 306 93 406
616 75 636 52 938 44 126067 93 269 329 427 94 576 652 93 803 565
82 958 71 91 (300) 127005 28 158 92 95 [3500] 459 580 653 61 67 937
62 128001 614 527 94 715 129124 48 258 428 45 585 56 602 855

130142 236 68 84 808 403 83 89 537 640 67 98 [1000] 815 82 92
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Wochen-tacktoertchre.
Mehlböärjfraverein zu Halle a. S., 1. Nov. Preiſe

für 100 a netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 32,75 AC., Kaiſer
Auszug 25,50 Weizenmehl 00 22,00 22,50 do. 0120,00 20,50 Roggenmehl 0 22,50 do. 0/I 21,50 bis
322,00 Futtermehl 14,50 Roggenkleie 10,50-11,50
5Weizenkleie f. 10 Weijzenſchaale 10,25 Haidemehl 31,00

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. November. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco
(142--151. Roggen ſtill ſüdruſſiſcher matt, eif. Hamburg
404--108, do. loco 107--112, mecklenburgiſcher 134— 144. Mais
feſt, 120. Hafer ſietig. Serite ſtetig.

Wien, 1. Auguſt. Feiertagshalber keine Börſe.
Peſt, 1. Auguſt. Feiertagshaiber keine Börſe.
Paris, 1. November. Feiertagshalber keine Börſe.

ne u London, 1. November. An der Küſte 3 Weizenladungen an
oten.

Amſterdam, 1. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine ruhig, per
März 128, do. per Mai 128, do. per Mai

Netw-Dork, 1. Nov. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 799,, per November 777 ver Dezember 79 per März 82/,,
per Mai 821. Mais ver November 43, per Dezember 42i/,, per
Mai 417/. Mehl 280, Getreidefracht 8/,.

Chicago, 1. November. (Telegr.) Weizen ver November diver Der iv. Marken 38--38 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.722/,, ver Dezember 73 Mais per November 37 Paris, 1. Novemb. (Schluß-Ber.) Rüböl behauptet, Oktober
Zucker. 78,00, November 78,25, Nov.Dez. 78,75, Januar April 78,50.

Hamburg, 1. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker KewYork, 1. November. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
J. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
durg ver November 9,52x, ver Dezember 9,57x, per Januar 9,65,per März 9,80, per Mai 9,90, per Auguſt 10,10. Matt.

London, 1. November. 964 Proz. Javazucker loco 12,
ruhig. Rüben- Rohzucker 9 sh. 5 d. ruhig.

Kaffee,
Damburg, 1. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 39,75, März 40,25, Mai 41,00, September 41,25.
Hamburg, 1. Nov. (Schiutzbericht.) Kaffee. Rur für Good

average Santos, Dezember 39,50 G., März 40,25 G., Mai 40,75 G.,
September 41,50 G.

Hnubre, 1. Nobember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork Lachs, roth. 180 Pfg., Elblachs

chioß mir 10 Poinks Hauſſe. Rio 28000 Sack, Santos 37 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Amſterdam, 1. November. Java-Kaffee good ordinary 35.
Petrolenm.

Bremen, 1. November. Petroſeum. Faß zollfrei. Standart
white loco 7,00 bez. Br.

Hamburg, 1. November. Petroleum ru.hig. Standard white
loco 6,90 Br.

New-York, 1. November. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewDork 745, do. in Philadelphia 740, do. Refined (in
Caſes) 875 do. Credit Valances at Oil City 110.

Spiritus.
Nordhaufen, 31. Oktooer. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,50-60,50 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 1. Nov. Spiritus ſtill, November 18,00 G.,
November Dezember 18,00 G., Dezember-Januar 18,00 G.

Hülſenfrüchte.
Magbdeburg, 1. Novemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00——36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 1. November. Rüböl ruhig, loco 64,00.
Hamburg, 31. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 381/, Mk., do. do. Choice Grocery 38/, Mk.,

ſteam 7,50, do. Rohe und Brothers 7.85.Fiſche.
Hamburg, 31. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellien ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 90 bis
100 Pfa., kleine 35--75 Pfg., Seezungen, große 120-140 Pfg.,
kleine 80--95 Pfg., däniſche 110 Pfg., Kleiße, große 40 bis
60 Fig kleine 25——35 Pfg., Rothzungen 30 40 Pfg., Schollen,
große 35--50 Pfg., mittel 35--50 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende

Bfa., Schellſiſche, große 30-33 Vfg., mittel 25—30 Vfg.,
kleine 17— 19 Pfg. Cabliau, große 25--28 Pfg., kleine 15—22 Pfg.,
Seehbechte 20-30 Pfg., Lengfiſch 12-18 Pfa., Blaufiſch 15-18 Pfa.,
Knurrhähne 7—-12 Pfg., Dorſch 10--20 Pfg., Rochen 6—13 Vfg.,

Pfg., Silberlachs Vfg.,

Lachsforeden 150180 Vfg., ander 50 75 Pſg., Frußhechte 50
60 Vfa., Varſe 35—-40 Pfg., Brachſen 30— 35 Pfg., Schwepel
25--35 Pfg., Hummern, lebende 180--210 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. November. Kartoffelſtärke und Mehl 18.50 Mk.
Hamburg, 31. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

18 19 Mk., Liefer. Novemb.Dezbr. 181 19 Mk., Kartoffelmehl
prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. Novemb.-Dezbr. 19 bil
19/, Mk., Superior Stärke 19- 19 Mi., Superior Mehl 19
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 Magdebnurg, 1. November. Eßkartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

xg.

Fleiſch. Butter. SFier.
Magdeburg, 1. November. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,69--4,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 1. November. Richtſtroh 5,00 6,00 M., Krumm

ſtroh 3,00-—-4,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mt. für 100 kg.
Banmwolle und Wolle.

Liverpool, 1. November. (SchlußBericht.) Baumwolle,
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Nov.Dez. 5 Verk.-Preis, Per April-Mai 42 Verk.-Preis,

Dez. Jan. 5 Verk.-Preis, ai-guni 45 Käuferpreis,
Jan. Febr. 5 Käuferpreis, Juni-Juli 48/,, Verk.Preis,

Febr. März 4 Verk.-Preis,/ Juli Auguſt 4“ Käuferpreis
März April 422 Verk.Preis Aug.Sept. 42 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 1. November. Bancazinn 77.75.
London, 1. November. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl,, per 3 Monate 72 Lſtrl. Blei ſpan. 175/, Lſtrl., engl. 177,
Lſtrl., Zinn 126x Lſtrl., Zink 18 Lſtrl. ß

Glasgow, 1. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 65 sh 10x e

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktlon von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortli

O. Brakel, Halle a, S. wä
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Seſondere Herilage zur

44. Halle (Saale),
am 2 n «-A-- ———«rc—-ÖLandwirthſchaftliche Mittheilungen.

„Halleſchen Zeitung“.

den 2. November 1900
s

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Aufbewahrung des Winterobſtes.
Die diesjährige reiche Obſternte läßt die Frage beſonders

in den Vordergrund treten, wie das Obſt aufbewahrt werden
ſoll, damit es möglichſt lange Zeit friſch, ſchmackhaft und
geſund bleibt. Bei der Beantwortung dieſer Frage hat man
die Aufmerkſamkeit namentlich auf folgende Punkte zu richten:
1. auf die richtige Wahl der Sorten und auf die genaue
Sichtung der einzelnen Exemplare; 2. auf die Behandlung des
Obſtes, ehe es in den eigentlichen Ueberwinterungsraum gebracht
wird; 3. auf die Ueberwinterungsräume ſelbſt und bei dieſenauf Lage, Temperatur, Licht, Luft, Feuchtigkeit und 4. auf die
Behandlung der einzelnen Früchte im Aufbewahrungsraum.

An der Hand von Heinrich Gärdts empfehlenswerther
Schrift „Die Aufbewahrung des Obſtes“ ertheilt Jls im
Württembergiſchen Wochenblatt für Landwirthſchaft die nach
ſtehenden Rathſchläge:

Vezüglich der Wahl der Früchte muß das Augenmerk ſelbſt
redend auf jene Sorten gerichtet werden, welche ſich erfahrungs
gemäß durch eine größere Haltbarkeit auszeichnen. Frühſorten
können deshalb ſelten in Betracht kommen, ebenſowenig Sorten
mit ſehr weichem Fleiſch. Auch bei den ſpäteren Sorten, bei
den ſog. Herbſtſorten, die Ende September oder Anfang Oktober
baumreif werden, und bei den eigentlichen Winterſorten, welche
im Spätherbſt wohl kernreif werden, aber in den meiſten Fällen
erſt auf dem Lager vollſtändig ausreifen und hier genießbar und
ſchmackhaft werden, müſſen wir einen Unterſchied machen.
Erſtere, d. h. die Herbſtſorten, werden geerntet, wenn ſie voll
ſtändig baumreif ſind und ſie ſich leicht vom Baume pflücken
laſſen. Dieſe Früchte erhalten ſich die Monate November und
Dezember wohlſchmeckend und geſund, nachher leiden ſie jedoch
an Qualität Noth und beginnen zu faulen. Bei der Wahl des
Aufbewahrungsraumes und der Aufbewahrungsmethode iſt
hierauf Rückſicht zu neömen.

Das Winterobſt muß ſo ſpät wie möglich gepflückt werden,
da durch langes Hängen am VBaume die Dauerhaftigkeit undSchmackhaftigkeit der Frhchte gefördert werden. Es giebt auch

Sorten, welche auf dem Baume nicht ausreifen. Sie werden
abgenommen, wenn ſich das Laub entfärbt und wenn es ab
ällt, weil ihnen dann keine Nahrung mehr zugeführt wird.
m Allgemeinen wird mit Recht die Farbe der Samenhülle und

des Samens als ſicheres Kennzeichen der Reife des Obſtes an
ziehen. Als eigentliche Winterſorten können bezeichnet werden
ie verſchiedenen Reinetten, alſo z. B. die Ananas, Baumanns,

Champagner, Gold, Blenheimer, Kaſſeler, Harberts, Muskat,
KanadaReinette, ſodann der Alantapfel, der Bohnapfel, r
Boikenapfel, die WinterCalvilles, der purpurrothe Couſſinot,
rothe Eiſerapfel, der grüne Fürſtenapfel, der Kgl. Kurzſtiel, e
Wintergoldparmäne, der ſog. Jahrapfel, der Taubenapfel, wes
halb dieſe Sorten auch als Tafelobſt ſehr geſchätzt ſind und
theuer bezahlt werden. Von den Winterbirnen wären zu
nennen die Apothekerbirne, die EsperensBergamotte, Liegels
Winterbutterbirne, Dechantsbirne, der große Katzenkopf, die
Regentin u. a. m.

Der Behandlung des Dauer oder Winterobſtes muß ſchon
von der Ernte an alle Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Man
wähle zum Einbringen der Früchte nur heitere, trockene Tage
und beginne mit der Ernte, wenn die Sonne den Thau entfernt
hat. Feuchtes Obſt ſoll nicht eingewintert werden. Beim
Pflücken der Früchte vermeide man jeden Druck und 2r Ver
letzung derſelben. Durch jede, auch die kleinſte Verletzung
der Haut und des Fleiſches wird eine Gährung desſelben erzeugt,
welche zur Fäulniß führt. Feine, edle Sorten mit ſchwacher,
zarter Haut werden von manchen Baumzüchtern mit Hand
ſchuhen geflückt. Di Körbe, in welche das gepflückte Obſt
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kommt, füttere man mit etwas weichem Papier oder mit einem
wollenen Tuche aus. Wurmſtichige und beſchädigte, ſowie un
reife, unentwickelte Früchte ſcheide man gleich aus und benütze
ſie zum Moſten. Nach dem Pflücken wird das Obſt in den
meiſten Fällen zuerſt in ein ma gebracht, um es, wie der
Praktiker ſagt, ſchwitzen zu laſſen. Hierbei verdunſtet ein Theil
des Waſſergehaltes. Sorten mit glatten und fettigen Schalen
ſchwitzen ſtärker und länger, während Aepfel mit beroſteter und
weicher Schale nicht ſtark ſchwitzen und deshald bald in die
Ueberwinterungsräume gebracht werden können. Hierher
gehören die meiſten Reinetten. Jn Frankreich iſt es Sitte, das
Dauerobſt nach der Ernte auf den mit wollenen Decken bedeckten
Boden ſchichtenweiſe zu legen und wieder mit einer wollenen
Decke zuzudecken. Manche bringen das Danuerobſt ſofort in
den Aufbewahrungsraum, ſchließen die Thüren und Fenſter
und öffnen den Raum erſt wieder nach einigen Tagen, um die
Früchte trocknen zu laſſen und die Luft zu reinigeu.

Nicht zweckdienlich erſcheint es, die Früchte, ehe ſie in den
Ueberwinterungsraum gebracht werden, mit einem Tuch abzu
reiben oder abzuwiſchen. Die Anſichten hierüber gehen bei den
Fachmännern zwar ſehr auseinander es ſprechen jedoch viel
mehr Gründe dagegen als dafür. Das Abwiſchen hat ja in
Bezug auf Reinlichkeit gewiß einen Werth; allein, man erreichtdieſen Zweck auch, wenn man die Früchte erſt dann abwiſcht,

bevor ſie zur Tafel gegeben bezw. benützt oder gegeſſen werden.
Andererſeits liegt beim Abwiſchen die Gefahr nahe, daß die
Früchte dabei Verletzungen, wenn auch nicht ſichtbare, erhalten
und dann eher faulen. Sodann werden beim Abwiſchen Stoffe
entfernt, welche die Natur ſelbſt der Frucht zum Schutze gegen
Verdunſtung gegeben hat. Die Früchte ſind nämlich mit
einer fettigen Subſtanz, mit einer Wachsſchichte bedeckt, welche
zur Erhaltung des Fleiſches weſentlich beiträgt, was eingehende
Verſuche klar bewieſen haben. Sollte die Frucht bei der Ernte
den Stiel einbüßen, ſo hat dies nichts zu bedeuten, ihre Halt
barkeit iſt dadurch nicht geringer geworden.

Bei der Aufbewahrung des Dauer oder Winterobſtes ſind
ſodann die Aufbewahrungs räume von hervorragender Be
deutung. Als ſolche dienen Keller, Kammern, Böden, Gewölbe,
eigene Obſthäuſer, Kiſten, Fäſſer, Erdmieten, Gruben, Laub
decken u. a. Die Räumlichkeiten ſollten womöglich ihre Lage
nach Norden haben, um durch den äußeren Temperaturwechſel
weniger beeinflußt zu werden. Es ſollte in ihnen eine möglichſt
gleichmäßig niedrige Temperatur herrſchen, und es ſollte dieſelbe
nicht unter 59 und nicht über 109 O vetragen. Jſt die Tem
peratur zu hoch, ſo wird dadurch der Reifeprozeß zu ſehr ge
fördert und das Obſt verliert an Haltbarkeit; bei niederer
Temperatur ſind keine Schimmelbildungen möglich. Nach ein
ehenden Beobachtungen ſoll ſich das Obſt bei einer durchſchnitt
ichen Temperatur von 2——39 R am beſten erhalten.

Auch' der Feuchtigkeitsgrad der Luft in den Auf
bewahrungsräumen iſt wichtig. Zwar ſind die Unterſuchungen
über den verſchiedenen Grad von Feuchtigkeit auf das Obſt noch
nicht abgeſchloſſen, dennoch kann erfahrungsgemäß angenommen
werden, daß zu feuchte und zu trockene Luft dem Obſt ſchadet.
Um zu erfahren, ob die Luft zu feucht iſt, lege man o s
papier in den Keller n die Papierſchwärze, ſo iſt die
Luft zu feucht und es muß Chlorcalcium in einem ſchiefliegen-
den Gefäß aufgeſtellt werden, welches die Feuchtigkeit der Luft
anzieht. Das Waſſer muß in dem Gefäß abfließen können.
Jſt die Luft zu trocken, ſo daß das Obſt zuviel Waſſer ver
dunſtet, kann der Boden mit Waſſer beſpritzt werden.
Die Aufbewahrungsräume ſollen ſodann möglichſt dunkel
ſein, da das Licht die Lagerreife des Obſtes zu ſehr beſchleunjgt
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Die Dunkelheit hält aber den Obſtreifeprozeß nicht nur zurück,
ſo daß das Obſt länger hält, ſondern ſie macht und erhält das
Obſt auch ſchmackhafter und zarter und trägt zur gelben Färbung
des Obſtes bei. Sind alſo z. B. Obſtkammern zu hell, ſo halte
man auf irgend eine Weiſe das Licht zurück und bedecke das
Obſt mit Papier.

Friſche Luft iſt in Obſträumen ſehr nothwendig, das
Obſt dünſtet aus, wodurch die Luft verdorben wird; eine Er
neuerung derſelben iſt deshalb von Her zu Zeit beſonders in
den Kellern, in denen meiſtens jede Ventilation fehlt, dringend
nothwendig. An heiteren, trockenen, nicht zu kalten Wintertagen
verſäume man deshalb nicht, die Keller zu lüften, ohne daß
Zugluft entſteht.

Was nun die einzelnen Ueberwinterungsräume anbelangt,
6 dürfte in erſter Linie der Keller in Betracht kommen. Doch
oll er nicht zu tief liegen, da er ſonſt meiſtens zu warm r
Auch ſein Untergrund dürfte nicht ohne Einfluß ſein. Selbſt
verſtändlich dürfen ſich im Obſtkeller keine anderen Gegenſtände
oder ſolche befinden, die einen üblen, muldrigen Geruch ver
breiten, z. B. unreines Stroh; auch Kartoffeln und Gemüſe
gehören nicht in den Obſtkeller. Vor dem Gebrauch muß der
Keller gründlich gereinigt und gelüftet werden; auch die Wände
ſollten ſauber gehalten werden. Die Stellagen, auf welche das
Obſt zu liegen kommt, werden zeitig genug gründlich mit heißem
Waſſer gefegt und gebürſtet, hernach getrocknet und mit reinem,
grauem Papier oder ganzen Strohhalmen bedeckt. Die Früchte
werden ſodann mit dem Kelch nach unten aufgelegt. Es iſt
zweckdienlich, wenn hierbei die einzelnen Obſtſorten geſondert
untergebracht werden. Man kann auch mehrere Schichten auf
einander legen, zwei oder drei, bei hartſchaligen Sorten noch mehr.

Die Obſtgewölbe, wie wir ſie in herrſchaftlichen Ge
bäuden, in alten Kloſtergebäuden, auf pomologiſchen Jnſtituten
finden, ſind mit ſtarkem Mauerwerk umgeben, damit eine gleich
mäßige Temperatur in denſelben herrſcht. Sie ſind deshalb
vorzüglich zur Ueberwinterung des Obſtes geeignet.

Jrn Frankreich, Amerika und England hat man beſondere
Obſthäuschen, auch Obſtkammern genannt, die ſtets an
einem gegen Norden gelegenen ſchattigen Orte angelegt werden.
Bei uns kommt es vielfach vor, daß Souterrains als ſolche
Obſtkammern benützt werden, die innere Einrichtung derſelben
iſt wie bei den Kellern. Aber auch Kammern und Zimmer
werden beſonders in größeren Gebäuden gern als Obſtkammern
benützt. Nördliche Lage derſelben iſt dabei erſte Bedingung
aus bereits angeführten Gründen. Sie ſind allenfalls feuchten
Kellerräumen vorzuziehen, namentlich wenn ſie in gleichmäßiger
Temperatur erhalten werden können. Die Stellagen können in
denſelben in gleicher Weiſe hergeſtellt werden wie in den Kellern.

können dabei leicht transportitbare Geſtelle mit
opfenhurden benützt werden. Jn einfachen Landhäuſern wird

das Obſt auf dem Boden der Laube unter dem Dache oft lange
Zeit friſch erhalten. Es herrſchen dort im Winter auch keine
zu bedeutenden Temperaturſchwankungen, namentlich unter dem
Strohdach. Der Boden wird vorher gut gereinigt, ſodann mit
Stroh belegt, auf das Obſt kommt wieder Stroh, ſo daß das-
ſelbe genügend geſchützt iſt.

Bei Platzmangel kann das Winterobſt auch in Mieten, im
trockenen Sande, unter Laubdecken, in Kiſten und Fäſſern auf
bewahrt werden. Obſtmieten macht man nach Gärdt auf
folgende Weiſe: Man breitet auf einer trockenen Stelle des
Gartens Roggenſtroh in eine Höhe von 5 em aus und legt
darauf pyramidenförmig die Aepfel, die ſich durch Härte, längere
Dauer und Haltbarkeit auszeichnen ſollten, wie z. B. der Eiſer
apfel, der rothe Winterkalvill, die Goldparmäne u. a. Der
Durchmeſſer der Miete ſollte nicht mehr als 1 m, die Höhe
derſelben nicht mehr als 80 90 em betragen. Die Apfel
pyramide wird ſodann mit einem etwa 5 em ſtarken Mantel
von langem Roggen und Weizenſtroh umkleidet. Das Stroh

muß über die Fruchtpyramide hinwegreichen zum Abzug der
ſchlechten Luft. Der Strohmantel wird ſchließlich mit einer
etwa 50--60 em ſtarken Erdſchicht umgeben. Bei eintretender
ſtarker Kälte kann auch noch Pferdemiſt oder Laub aufgebracht
werden. Bei gelinder Witterung wird etwas gelüftet. Das
Obſt erhält ſich in ſolchen Mieten ſehr gnt.

Auch die Laubdecke iſt ein ſehr einfaches Ueberwinterungs
mittel für Obſt. Findet man im Frühjahr im Laub noch einen
Apfel, ſo iſt derſelbe bekanntlich noch ſehr friſch und gut er
halten. Man ſammelt das Laub der Obſtbäume bei ſchöner,
trockener Witterung, und bringt es auf die Nordſeite einer
Mauer, wo das öftere Aufthauen nicht vorkommt. Hier legt
man das Obſt bei öfterer Ueberdeckung mit Laub ein. Die
Laubdecke darf nicht ſo ſtark ſein, daß ſich in derſelben Er
wärmungen einſtellen. Zweckdienlich kann über dem Laube ein
Schutzdach aus Brettern angebracht werden.

uch in Kiſten und Fäſſern läßt ſich das Obſt lange auf
bewahren und gut erhalten. Die Früchte müſſen vorher abge
trocknet werden, jede Frucht wird alsdann in Papier eine
und ſchichtenweiſe in kleine Fäffer oder Kiſten gepackt. Auf den
Boden des Gefäßes ſowohl wie über jede Lage kommt eine
Schicht trockenen Sandes oder Kleie oder Spreu, oder ſie
trockener Torfmull, pulveriſirte Holzkohle. Die Kiſten ſollten
von ſtarkem Holze ſein und gut verſchloſſen werden. Man kann
ſie 1 in tief in die Erde graben, wobei die Erde mit Pferde-
miſt oder Laub bedeckt werden muß, oder man kann fie in froſt
freien Kammern oder Kellern aufſtellen, wobei ſie jedoch alle
zwei Monate umgepackt werden ſollten.

Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß die Früchte
iſolirt werden ſollten, wenn ſie in Schichten aufeinander gelegt
werden müſſen. Hierzu kann man benutzen weißes oder ſchwarzes
Seidenpapier, gewöhnliches graues Papier, Stroh, Spreu, Häckſel,
Moos, Baumlaub, Weizenkleie, Torfmull, Sand, Holzaſche, pul
veriſirte Holzkohle u. a.

Jn Seidenpapier eingewickelte Früchte, die man auf
Stellagen oder in Kiſten bringen kann, halten ſich
monatelang friſch. Falls eine Frucht fault, iſt die Anſteckungs
zabr ausgeſchloſſen. Gedrucktes Zeitungspapier ſollte beim Obſt
eine Verwendung finden, da das Obſt gern den Geruch derwidrigen Drucerſchwäree annimmt.

troh darf nur in trockenen Räumen verwendet werden,
weil es an feuchten Orten die Näſſe annimmt und r
wird, ſo daß auch das Obſt einen ſchlechten Geruch erhält.
auf Strohlagern muß fleißig verleſen werden. Häckſel i
weniger empfehlenswerth, da er gern dumpfig wird und durch
ihn die Haut der Früchte gern verletzt wird. Moos ſollte im
Sommer geſammelt, gewaſchen, getrocknet und trocken aufbewahrt
werden. Beim Aufbewahren des Obſtes wird der Boden der
Kifte etwa 15 em hoch mit Moos bedeckt, auf dieſes Lager
werden die Früchte mit dem Stiel nach oben gelegt. Auf die
erſte Lage Obſt kommt nun wieder Moos und ſo geht es fort,
bis die Kiſte voll iſt. Den Abſchluß bildet wieder eine Lage
Moos. So verpackt erhält ſich das Obſt den ganzen Sommer
ſehr gut. Verwendet man Laub, ſo iſt auch dieſes vorher gut
zu trocknen und zu reinigen. Das Gleiche gilt von Torfmull,
der ſich beim Verpacken des Obſtes in Kiſten als ſehr zweckmäßig
erwieſen hat. Auch der Sand ſollte vor Gebrauch gewaſchen
und getrocknet ſein.

ulveriſirte Holzkohle wird als Jſolirmittel ſehr gerühmt.
Bei ihrer Anwendung werden die ſorgfältig ausgeſuchten
Früchte vorſichtig in Käſten oder Kiſten gelegt und zwar ſo,
daß ſie, ohne vorher in Papier gewickelt zu werden, ringsum
von Kohlenſtaub eingehüllt ſind und ſich nicht berühren können.
Die einzelnen Früchte können beliebig herausgenommen werden.Es dirſe ſich empfehlen, mit dem einen oder anderen Jſolir
mittel erſuche und Proben zu machen, namentlich dann, wenn
man keinen geeigneten Keller zur Verfügung hat.

Die Herkunftsbeftimmung amerikaniſcher Rothkleeſaat.
Von Hj. Jenſen, Aſſiſtent an der landwirthſchaftlich-botaniſchen Verſuchsanſtalt Karlsruhe.

Eine Hauptbedingung für eine nutzbringende Thätigkeit der
Samenkontrollen iſt das volle Vertrauen der praktiſchen Land
wirthe, die die Kontrollſtationen benützen ſollen. Dies wird
nur durch die Kenntniß der Arbeitsmethode und Leiſtungs
fähigkeit der Stationen erreicht; leider ſind aber die Vor-
ſtellungen hierüber ſehr oft ganz falſch. Bald wird behauptet,
daß man gar nicht glauben ſoll, was die „Männer der Wiſſen-

ſchaft“ ſo herausklügeln, bald wird die Thätigkeit derſelben
Männer als die reine Hexerei betrachtet, wodurch ſie die dunkelſten
Geheimniſſe an das Tageslicht bringen können. So hat z. B.
ein Badener Landwirth neulich angefragt, ob eine Rothkleeprobe
auch ein echter Schwarzwälder Rothklee wäre. Hätte er die
Unterſuchungsmethode für Herkunftsbeſtimmungen gekannt, ſo
hätte er wohl kaum dieſe unlösbare Frage geſtellt; da er jetzt



keine entſcheidende Antwort bekommen hat, iſt es wohl möglich,
daß ſein Vertrauen jetzt ebenſoviel zu klein geworden iſt, als
es vorher u groß war.

ie Herkunftsbeſtimmung der Kleeſämereien gilt es
als allgemeine Hauptregel, daß man die Kleeſamen ſelbſt
aus verſchiedenen Provenienzen nicht unterſcheiden kann,
jedenfalls nicht mit einer ſolchen Sicherheit, daß man auf
dieſer Grundlage ein Gutachten ausſtellen könnte. Zwar kann
eine vieljährige Uebung es dazu bringen, mit einer gewiſſen
Wahrſcheinlichkeit in einzelnen Fällen die Herkunft größerer
Partieen zu beſtimmen mit ſo kleinen Proben jedoch,
wie ſie zur Unterſuchung eingeſendet werden müſſen (50 150
läßt eine ſolche Beſtimmung nach Farbe, GOlanz, Körnergröße u. ſ. w.
fich nicht ausführen.

Die in der Samenkontrolle am häufigſten vorkommende
Herkanſtoveſtmmung iſt die der amerikaniſchen Kleeſaaten.

ie amerikaniſchen Kleeſamen von den europäiſchen
u unterſcheiden, iſt leider vollſtändig unmöglich.

s beſte und ſicherſte Mittel, um eine Beimiſchung von
amerikaniſcher Saat zu konſtatiren, wird immer der Ausſaat-
verſuch ſein. Man ſat die Samen aus und läßt ſie wachſen,
bis man den Unterſchied zwiſchen den amerikaniſchen und
europäiſchen Pflanzen ſehen kann. Zwiſchen den n
iſt er nämlich leicht zu unterſcheiden. Es ilt nämlich
die Behaarung auf den zwei Kleeſorten ſehr verſchieden. Beim
Da iſchen Klee iſt die Behaarung ſehr wenig auffallend
Haare ſind allerdings da, ſogar ziemlich viel, aber ſie ſind ganz
angedrückt. Bei dem amerikaniſchen Kleezweig dagegen ſtehen
die ſehr reichlich vorhandenen Haare gerade ab.

Dieſe Methode der Samenunterſuchung hat aber einen
Uebelſtand, und zwar einen ſehr großen: ſie nimmt viel zu viel
Zeit in n Der Landwirth oder Samenhändler wünſcht
das Reſultat ſo ſchnell als möglich, und erſt nach 1-—2 Monaten

die Pflänzchen groß genug, um den Unterſchied in derehaarung deutlich zu zeigen. Fufolgedeſſen müſſen wir uns

auf andere Weiſe helfen. Jede Kleeprobe enthält verſchiedene
Verunreinigungen, kleine Steine, Erdpartikeln, Unkrautſamen,
Stückchen von Schneckenſchaalen u. ſ. w. Solche Beimengungen
können uns oft gute Anhaltspunkte für die Herkunftsbeſtimmung

aber nur Anhaltspunkte; eine vollſtändig einwurfsfreieſtimmung der Herkun der Samen kann ſelbſtwerſtanduch

nicht durch die r e en der Unkrautſamen aus-
geführt werden. Zwei Möglichkeiten liegen nämlich vor:

1. Die der amerikaniſchen Saat urſprünglich beigemiſchten
Unkrautſamen ſind durch einen gründlichen Reinigungsprozeß
fortgeſchafft, und

2. durch einen Zufall, Unachtſamkeit oder ſogar durch
Muthwilligkeit ſind amerikaniſche Unkrautſamen in der durchaus
aus europäiſchem Klee ſtammenden Probe eingebracht.

Dies iſt freilich ſehr ſelten; dagegen iſt die Möglichkeit
vorhanden, daß einige urſprünglich amerikaniſche Unkräuter ſich
einbürgern können, und daß ſolche Unkrautſamen dadurch in
eine europäiſche Kleeprobe gelangen konnten. Daß ein Vor

ſein oder Nichtvorhandenſein von ſolchen Unkrautſamen
infolgedeſſen keine abſolut ſichere hart abgeben kann,
iſt ſicher; das wird immer nur ein Nothbehelf ſein. Wenn wir
aber in einer kleinen Probe viele amerikaniſche Unkrautſamen
und von mehreren verſchiedenen Arten finden, dann wird
die Wahrſcheinlichkeit für eine amerikaniſche Herkunft, oder
jedenfalls für eine Beimiſchung amerikaniſcher Saat ſo groß,

ß dieſe beinahe ſicher iſt. Anders verhält die Sache ſich,
wenn wir in der auszuleſenden Probe nur ganz vereinzelte
Körner, vielleicht nur ein einziges finden! Wenn es urſprüng-
lich viele Kameraden gehabt hat, die aber tig die Reinigungs
maſchinen gefallen ſind, ja dann iſt es wirklich ein Kennzeichen,
das zufälligerweiſe zu uns kommt, um uns die Herkunft zu
ve Jſt es aber immer allein geweſen, hat es ſich
irgendwelcherweiſe dahin verirrt, würde man mit Unrecht von
dieſem einzelnen Korn auf eine amerikaniſche Herkunft ſchließen.
Sels dieſer Ueberlegungen war es von Intereſſe für unſere

amenkontrollſtation zu unterſuchen, inwieweit wir von ganz
wenigen amerikaniſchen Unkrautſamen auf eine amerikaniſche
Herkunft ſchließen dürfen. 3 dieſem Zwecke haben wir
29 Kleeprobe n ausgeſucht, in welchen wir amerikaniſche Unkraut

ſamen gefunden haben; dieſe Proben haben wir auf
hieſigen Verſuchsfelde ausgeſät, um nach dem Aufgang die evtl.
Beimiſchung von r Saat zu konſtatiren. Von den
vielen verſchiedenen Unkrautſamen, die vorkommen können, h
wir auf ſechs Arten Rückſicht genommen, nämlich zwei Arten
Wegerich (Plantago Rugelii, und Plantago aristata), eine Art
Borſtengras (Setaria viridis f. major), eine Hirſeart (Panicum
capillare), Thimothee (Phleum pratense) und Ambrosia arte
misiaefolia. Aus der beiſtehenden Tabelle erfieht man das
Reſultat. Trotzdem 11 von den 29 Proben als europäiſche
Saat bezeichnet waren“), t es ſich doch, daß alle Proben
ohne Ausnahme mit amerikaniſchem Rothklee gemiſcht waren.

zwei war ſogar keine einzige europäiſche Kleepflanze zu
en.

«2
Anzahl Proben,

in welchen amerikaniſche
Saat gefunden wurde,

im Verhältniß
Die Probe verunreinigt durch l d
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a h
Das Mengenverhältniß der amerikaniſchen Beimiſchung

war aber bei den verſchiedenen Proben auch ſehr verſchieden.
Jn dieſer Beziehung ſtellte ſich heraus, was aus der Tabelle
mit Deutlichkeit hervorgeht, daß die Beimiſchung deſto größer
war, je mehr verſchiedene Arten von den amerikaniſchen Unkraut
ſamen in derſelben Probe gefunden wurden. Die ſtark ameri
kanerhaltigen Proben finden wir nur, wo drei verſchiedene
Sorten Unkrautſamen zuſammen vorkamen, und die ſehr ſchwach
De lanerhalttgen Proben nur, wo eine einzige Art gefunden
wurde.

Es hat ſich alſo gezeigt, daß das Vorhandenſein oder
Nichtvorhandenſein der genannten Unkrautſamen in Wirklichkeit
ein recht dwerlaſßge Mittel zur Herkunftsbeſtimmung einer
Kleeſaatprobe iſt. Selbſtverſtändlich muß eine ſolche Herkunfts-
beſtimmung immer als „wahrſcheinlich“ bezeichnet werden. ine
wiſſenſchaftliche Sicherheit kann ſie nicht geben das erreicht
man nur durch den langdauernden Ausſaatverſuch. Da die
Proben aber, in welchen ſo wenige amerikaniſche Unkrautſamen
gefunden werden, daß die amerikaniſche ehr zweifel
haft iſt, nach unſeren Ausſaatverſuchen zu gleicher Zeit ſo
wenig amerikaniſchen Klee enthalten, daß es für die Praxis
beinahe ohne Bedeutung iſt, kann man wohl ſagen, daß die
Samenkontrolle im Stande iſt, eine Beimiſchung amerikaniſcher
Saat von Bedeutung nachzuweiſen.

(Wochenbl. des Ldw. V. i. Großh. Baden.)

1 württembergiſche, 1 badiſche, 1 deutſche, 1 ſchlefiſche,
2 ſteyeriſche, 5 pfälziſche.
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Kleinere Mittheilungen.
Ackergare und Manöverſchaden. Zu der Frage nach dem

digungsrecht für im Manöver feſtgetretene Saatäcker äußert
Herr ut litz in der „Ztſchrft. d. Landw. Kammer für die
dinz Schleſten“ wie folgt
Die Frage iſt ſehr ſchwierig denn ich halte es für durchaus

nothwendig daß man an dem Grundſatze feſthält, daß nur der dem
Landwirth wirklich angerichtete Schaden entſchädigt wird. Dieſen
auf einem Felde zu taxiren, welches noch keine Saat aufgenommen
hat und welches erſt nach 9 bis 10 Monaten abgeerntet werden ſoll,
erſcheint faſt unmöglich. Auf leichtem Boden und bei trockenem
Wetter habe ich den von Geſchützen nach allen Richtungen hin zer
fahrenen und feſtgewordenen Boden mit einem gewöhnlichen Grubber
aufgezogen, ohne irgend welche Schädigung des künftigen Ertrages.
Ein ſchwerer Lehmboden dagegen, der bei naſſem Wetter von den
verſchiedenen Truppen betreten worden war, konnte weder mit dem
Srubber noch mit dem Schälpfluge, am allerwenigſten aber mit dem
Zur in einen Zuſtand gebracht werden der meinen Anſprüchen

e

in Theil des Ackers war mit Weizen beſäet, der, als die
ommiſſion zur Taxirung kam, leidlich aufgelaufen war es wurde

mir eine lächerlich geringe Entſchädigung angerechnet. Der Weizen
ſtand im kommenden Jahre überall gut, nur auf den beiden vor
x Stücken ſehr mangelhaft, ſodaß ich mir einen Schaden von

Tr berechnen muß. Entſchädigt wurde eine Pflugfurche

Neben dieſen Fällen habe ich auch erlebt, daß ich entſchädigt
worden bin, wo ich thatſächlich keinen nachweisbaren Schaden gehadt
hatte. Es war das auf einem Felde mit ſchon beſtelltem Winter
roggen, welches ſchrecklich ausſah es wurde entſchädigt: 1. die neue
Bearbeitung, 2. die Einſaat und 3. ein Minderertrag wegen ver
fpäteter Beſtellung. Jch war nun auch gewillt, den Schlag umzu-

rechen und neu zu beſtellen, es trat aber andauerndes Regenweiter
ein, und die Herbſtbeſtellung verzögerte ſich infolgedeſſen ſo, daß ich
beſchloß Sonimerkorn an Stelle des Winterkorns auszuſäen. Das
Wetter im Herbſt war kalt, und ſämmtliche Winter ſgaten blieben unent-
wickelt. Als im Frühjahr die Schneedecke weggethaut war, ſchritt ichnun zum Anbau der Sommerfrüchte. Der deſchävigte Winterroggen

mußte abermals gegen die regelmäßig zu beſtellenden Sommerſaaten
zurückſtehen, und als in der zweiten Hälfte April der Umbruch vor
enomnien werden ſollte, kam mein Jnſpektor und bat mich, den
oggen jetzt noch einmal zu beſehen, er habe ſich merkwürdig ent

wickelt. Das Wetter war nach warmem Regen ſehr mild geworden,
und als ich dann den Roggen beſichtigte, beſchloß ich, ihn ſtehen zu
laſſen. Er war recht gut, ſo gut wie mein anderer.

Derartige Erſcheinungen ſind ja in der Landwirthſchaft nicht
ſeſten. Ja, ich weiß, daß manchmal entſchiedene Fehler bei der
Seſtellung kaum nachtheilige Folgen gehabt haben, ein
ginderes Mal muß man ſie ſchwer büßen. Es iſt ſtets wahr
ſcheinlich daß ein im Herbſt kurz vor der Beſtellung
zertretener Acker Mindererträge liefert. Dieſer Wahrſchein
lichkeit muß Rechnung getragen werden, und die landwirth-
ſchaftlichen Sachverſtändigen dürfen je nach den Verhältniſſen, ob der
Acker trocken oder naß war, einen Minderertrag von 20 bis 50 Proz.
ſchätzen, ohne befürchten zu müſſen, daß ſie im Durchſchnitt fehlareifen.
Der Erſatz der noch einmal vorzunehmenden Arbeiten iſt meines Er
achtens niemals ein richtiger Maßſtab, denn wenn es. ſich nicht um
gawz geringe Flächen handelt, ſo läßt ſich eine Neubeſtellung, ſelbſt
wenn ſie für den betreffenden Schlag zu annähernd gleichen Reſultaten
fihren würde wie ohne die Veſchädigung, niemals ohne Opfer für
die ganze Wirthſchaft bewerkſtelligen. Ein guter Landwirth hat im
Frerbſt kein Geſpannvieh für unnöthige Arbeiten zur Verfügung.
Jede Taxe muß alſo auf einen Minderertrag aufgebaut werden, der
wahrſcheinlich eintreten wird.

Bulgariens Handel mit Deutſchland in landwirthſchaft-
lichen Erzeugniſſen. Bulgarien iſt durchaus ein Agrarland und ſeine
Ausfuhr ſich dementſprechend faſt ausſchließlich auf landwirth-
chaftliche Erzeugniſſe. Sie belief ſich im Jahre 1898 auf 53,4 Mill.

anken Werth. Den höchſten Abſatz weiſen die Monate
pril und September, nach Beginn der Schifffahrt und der Er

auf. Die Ausfuhr nach Deutſchland be im letzten Hefe in
Millionen Fr. 1890 (0,5), 1891 1892 (13), 1893 (16), 1894
(12), 1895 (13), 1896 (20), 1897 (8), 1898 (7), 1899 (49). Sie iſt
demnach außerordentlich r was aber im Weſentlichen
an den ſehr ſchlechten Ernten der letzten Jahre liegt. Die Haupt
ausfuhrwaare nach Deutſchland iſt Mais, dann folgen Weichweizen
und Roggen. Es ergiebt ſich das folgende Bild:

e e

Waarenbezeichnung m e
Mais 18 454 081 1 455 657Weichweizen 9 087 396 1 170 247Roſeneſſenz 360 262 572Eier 367 208 239 255Roggen 1 968 704 216 792Rohe Lammfelle 580 102 781Hartweizen 642 973 85 460Hirſe 398 443 26 338erſte 79 860 8 784Bohnen 51 885 6 227

Wir wollen nicht unterlaſſen hinzuzufügen, daß die Ausfuhr-
mengen nach Belgien, England und Oeſterreich- Ungarn bedeutend
größer ſind. Von dem nach England und Belgien verſchifften Ge-

pgt übrigens ein Theil auf dieſem Umwege ebenfalls nach
eutſchland.

Die Einfuhr Deutſchlands an landwirthſchaftlichen S
nach Bulgarien iſt ſehr gering, ſie betrug 1899 an Butter 21 kg,
Hopfen 1534 kg, Gemüſeſämerei 351 Kg, Zucker 21 200 kg. Die
an der Zuckereinfuhr hauptſächlich e e Länder ſind Oeſter
reich Ungarn und Rußland, und zweifellos iſt hier noch ein gutes
Abſatzfeld für den deutſchen Markt zu erobern. Auch für landwirth
ſchaftliche Maſchinen iſt Bulgarien ſehr ausſichtsvoll. Hier ſtand
1899 Deutſchland mit 90 526 Fr. Werth an der Spitze. Der ganze
Maſchinenwerth betrug 297 830 Fr. Jndeß iſt der Wettbewerb
Oeſterreichs, Englands und der Vereinigten Staaten ſehr ſtark, und
wir werden uns anſtrengen müſſen, um an der Spitze zu bleiben.
Jn einen landwirthſchaftlichen Geräthen iſt uns Oeſterreich weit
voraus.

(Nach dem Bericht der landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen.)

Das Umpflanzen großer Väume. Wenngleich es immer am
beſten iſt, nur junge Bäume zu pflanzen, ſo kommt es doch nicht
ſelten vor daß man irgendwo zur Zier oder als Schattenſpender ſo
fort einen großen Baum haben will. Jn ſolchem Falle verpflanzt
man wohl einen großen Baum, deſſen Krone, odgleich ſie zum größten
Theile der Säge und dem Meſſer zum Opfer fallen muß, in der
Regel verhältnißmäßig ſchnell wieder zurecht wächſt. Das Umpflanzengroßer Bäume muß ſets dann geſchehen, wenn ſich dieſelben im Zu

ſtande vollkommener Winterruhe definden. Man macht im Durchmeſſer
der Krone um den Wurzelballen einen ſo breiten Graben, daß ein
Mann in demſelben arbeiten kann, unterminiert dann den Wurzeldallen
und entfernt mit einem ſtumpfſpitzigen Stabe alle Erde zwiſchen den
Wurzeln. Beim Einpflanzen muß die neue Erde in derſelben Weiſe
zwiſchen die Wurzeläſte hineingebracht werden, und hilft hierbei
energiſches Einwäſſern am beſten.
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Als Specialität liefern unter Garantie:

ent-Zreitdreschmaschinen
Se mit Pat.-Stahlrolen-Rineſchmier-Crommellagern. gemässer Weise für sümmnt-

S 1,62 m Trommelbreite für direkten Stangenvetrieb oder
für Riemenbeirieb, auch mit Strohſchüttler und Sie
Liefern ſpreureines Getreide in den Sack, wenn mit

S RReinigungsapparat ausgeſtattet. O. Zugkraft nur
2 Pferde. Kataloge koſtenfrei.

Ph. Mayfarth Co. (hausseestrasse 2 Berlin N.

Alle Anzeigen,
welebe für Lanäwirthe
bestimmt sind, werden in fach-

licheZeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau
für lanäw. Anreigen

Otto Thiele,
J Berlin SW., Bernburgerstr. 3.
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